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Vorwort

Das Berliner Futurium, eine Initiative von Bundesregierung, Wissenschaftsorganisa-
tionen, Stiftungen und Wirtschaft, eröffnet seinen Besuchern fünf große Zukunfts
themen: Ernährung, Gesundheit, Energie, Wohnen & Städte sowie Wirtschaften & Ar-

beit.1 Mit nicht weniger als drei dieser „Big Five“ beschäftigt sich das IASP 
seit über zwei Jahrzehnten – und dies stets in engem Austausch zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft mit dem Ziel, kleine und mittelständische Un-
ternehmen (KMU) durch Innovationen zu unterstützen. Dass bzw. wie uns 
dies auch im vergangenen Jahr auf den Feldern Ernährung, Energie sowie 
Wohnen & Städte wieder gelungen ist, können Sie im vorliegenden Jahres-
bericht nachlesen.

Neben diesen zentralen Forschungsthemen beschäftigte uns 2017 teils 
freiwillig, teils unfreiwillig auch ein politisches Thema: die Bundestagswahl 
am 24. September. „Freiwillig“ bzw. sehr positiv in dem Sinne, dass wir in 
einer mit der Zuse-Gemeinschaft2 koordinierten Aktion örtliche Bundes-
tagsabgeordnete an unser Institut einluden, um die Parlamentarier über 
unsere Arbeit und über unsere Erfolge, aber auch über unsere Probleme zu 
informieren. Die Resonanz war erfreulich, sowohl auf Verbands- als auch 

Institutsebene wurden wichtige Kontakte geknüpft, die weit in die neue Legislaturperi-
ode hineinreichen. Daneben schickte das innenpolitische Großereignis jedoch bereits 
in seinem Vorfeld „unfreiwillige“ Schatten voraus, die sich in seinem Gefolge noch 
verdichteten. In den letzten fünf Monaten des Jahres 2017 gab es für unser Institut 
auf der Ebene der Bundesministerien keine Bewilligung neuer Forschungsvorhaben 
– was weniger an der Qualität unserer Projektanträge lag, sondern vielmehr an der 
verzögerten Regierungsbildung nebst Ressort- und Mittelverteilung. Während solche 
politisch bedingten Verzögerungen in öffentlich grundfinanzierten Einrichtungen ei-
nigermaßen abgefedert werden können, trifft dies auf das IASP und die anderen Insti-
tute der Zuse-Gemeinschaft nicht zu. Neben der Hoffnung auf eine baldige Änderung 
dieser schwierigen Situation resultiert daraus vor allem die dringende Notwendigkeit 
verstärkten politischen Engagements im Rahmen unserer Zuse-Gemeinschaft.

Ganz im Gegensatz zu den eher widrigen äußeren Bedingungen gestaltete sich die 
Entwicklung im Inneren unseres Instituts erfreulich. Gut vorbereitet und daher ohne 
große Reibungsverluste absolvierten wir einen Generationswechsel an gleich mehre-
ren zentralen Stellen (Controlling, Geschäftsstelle, Abteilungsleitung, Systemadmi-
nistration). Mit diesen Veränderungen sind wir nun nicht nur jünger, sondern insge-
samt sogar gestärkt an die Bearbeitung unserer eigentlichen Aufgabe gegangen: die 

Forschung und Entwicklung mit und für KMU. Deren Innovationstätigkeit lässt, wie 
aktuelle Statistiken nachweisen, trotz anderslautender wirtschaftspolitischer Ziele 
und existenter Förderprogramme allmählich nach – was mittelfristig die Wirtschafts-
kraft des deutschen Mittelstands beeinträchtigt und daher nicht achselzuckend hin-
genommen werden darf. Immerhin setzen die Ziele des neuen Koalitionsvertrages 
und – im Rahmen unserer Möglichkeiten – auch unser eigenes Engagement die rich-
tigen, nämlich entgegengesetzte Akzente. So soll die direkte Forschungsförderung 
des Bundes stärker auf den Wissens- und Technologietransfer in die Wirtschaft aus-
gerichtet und eine Transfer-Initiative gestartet werden. Diesem Anspruch fühlt sich 
unser An-Institut bereits seit seiner Gründung verpflichtet: an der Schnittstelle zwi-
schen Universität und Unternehmen dafür zu sorgen, dass insbesondere KMU trotz 
ihrer strukturellen Nachteile stärker an Innovationsprozessen partizipieren. Zehn im 
Jahr 2017 erfolgreich abgeschlossene Transferprojekte legen davon beredtes Zeugnis 
ab. Wenn nun die neue Transfer-Initiative des Bundes Erfolg hat, dann können wir 
unsere eigenen Transfer-Bemühungen in Zukunft noch erweitern und vertiefen.

Dr. Stefan Köhler
Geschäftsführer des IASP

Dr. Stefan Köhler

1  �https://www.futurium.de/zukunft/themen/
2  �Das IASP ist Gründungsmitglied der 2015 gegründeten Deutschen Industrieforschungsgemein-

schaft Konrad Zuse e. V. als Interessenverband unabhängiger privatwirtschaftlich organisierter 

Forschungseinrichtungen und als Forschungspartner für den Mittelstand in Deutschland. Einen 

Kurzbericht zu den Aktivitäten der Zuse-Gemeinschaft finden Sie auf den Seiten 78 und 79 

unseres Jahresberichts.



Grußwort

Im vierten Jahr der neu gegründeten Lebenswissenschaftlichen Fakultät 
an der Humboldt-Universität zu Berlin hat sich die Kooperation der drei 
strukturgebenden Institute für Biologie, für Psychologie sowie für Agrar-  
und Gartenbauwissenschaften weiter gefestigt. Entsprechend unserem 
Leitbild widmet sich die Lebenswissenschaftliche Fakultät aktuellen und 
zukunftsrelevanten wissenschaftlichen, technologischen und gesellschaft-
lichen Themen aus dem gesamten Spektrum der Lebensformen: In der 
Biologie und den Agrar- und Gartenbauwissenschaften befassen sich die 
Professuren mit molekularen biologischen Bausteinen bis hin zu einer 
Gesamtbetrachtung mikrobieller, pflanzlicher und tierischer Organismen 
sowie deren Interaktionen unter den jeweiligen Umweltbedingungen. Die 
Analyse und Beobachtung der Lebens- und Arbeitsbedingungen der Men-
schen stehen im Fokus der Professuren in der Psychologie. Alle Arbeitsbe-
reiche der Fakultät folgen primär einem naturwissenschaftlichen Ansatz, 
der durch ökonomische und psychologische Perspektiven ergänzt wird; 
daneben bestehen Anschlüsse an die Geistes- und Sozialwissenschaften 

sowie an die Medizin. In der Schnittstelle der drei Institute werden gemeinsame Pro-
filbereiche aufgebaut. Deren Ziel ist es, kreative Forschungsnetzwerke zu entwickeln 
und diese für die Lehre gewinnbringend zu nutzen. Erste gemeinsame Profilbereiche 
sind die Felder der Neurowissenschaften, und die Themenkomplexe Nahrung, Verhal-
ten, Gesundheit sowie Pflanze, Umwelt, Urbanität.

Die benannten Schnittstellen bieten gute Anknüpfungspunkte auch für weitere Akteu-
re inner- und außerhalb der Humboldt-Universität zu Berlin, nicht zuletzt für unsere 
An-Institute. Deren Aufgabe ist es laut Satzung zur Anerkennung einer Einrichtung 
als An-Institut der Humboldt-Universität zu Berlin, „die Möglichkeiten der Humboldt-
Universität zu Berlin in Weiterbildung, Forschung und Entwicklung sinnvoll zu er-
gänzen“. Das IASP erfüllt diese Anforderung seit seiner Gründung vor 22 Jahren mit 
Erfolg. Folgerichtig stellte der 2016 neu eingerichtete Koordinierungsrat des IASP 
während seiner 2. Sitzung am 8. August 2017 einstimmig fest, dass der Kooperati-
onsvertrag zwischen HU und An-Institut im Berichtszeitraum vollumfänglich erfüllt 
wurde. Zugleich gab der Rat wertvolle Hinweise für die weitere Ausgestaltung der Zu-
sammenarbeit zwischen beiden Seiten. So sollten gemeinsame Forschungsvorhaben 
noch aktiver initiiert, die Einbeziehung von Absolventen gestärkt sowie Raumfragen in 
gegenseitiger Abstimmung und Planung rechtzeitig angegangen werden. 

Die in der Ratssitzung betonte dynamisch sich entwickelnde Kooperation ist und 
bleibt das gemeinsame Ziel. Es besteht weiterhin ein großes Interesse, nicht bei dem 
bereits Erreichten stehenzubleiben, sondern sich neuen Aufgaben zu stellen und Ge-
meinsames weiter auszubauen. Beides soll dem gegenseitigen Nutzen dienen. 

6 IASP 2015 – Grußwort des Wissenschaftlichen Rates 7IASP 2015 –Grußwort des Präsidiums der Humboldt-Universität zu Berlin

Prof. Dr. Bernhard Grimm

In diesem Sinne wünsche ich dem IASP für die nächste Zeit und die kommenden Auf-
gaben alles Gute und uns gemeinsam viele Erfolge.

Prof. Dr. Bernhard Grimm
Dekan der Lebenswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin
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Auf einen Blick: Zahlen & Fakten

Leistungsbilanz

Für das 22. Jahr seines Bestehens aufgrund des Kooperationsvertrages mit der Hum-
boldt-Universität zu Berlin legt das Institut für Agrar- und Stadtökologische Projekte 
an der Humboldt-Universität zu Berlin (IASP) für den Zeitraum vom 1. Januar 2017 bis 
31. Dezember 2017 die folgende Bilanz vor:

Personalentwicklung 
Feste Arbeitsplätze für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter............................................. 32

Forschungs- und Entwicklungsarbeit
2017 abgeschlossene Projekte......................................................................................... 19
Davon:
	 Forschungs- und Entwicklungsprojekte...................................................................... 9
	 Transferprojekte.......................................................................................................... 10
Projekte in Bearbeitung über Dezember 2017 hinaus ................................................... 15

Lehre und Weiterbildung
Lehrveranstaltungen und Vorlesungen (Stunden)........................................................ 134

Weitere Leistungen im Rahmen des Kooperationsvertrages mit der Humboldt-
Universität zu Berlin
Betreuung bzw. Ko-Betreuung von Graduierungsarbeiten und Praktika ..................... 59
Davon:
	 Dissertationen................................................................................................................ 8
	 M. Sc.-Arbeiten und Diplomarbeiten.......................................................................... 17
	 B. Sc.-Arbeiten............................................................................................................. 20	
Praktika und Studienprojekte.......................................................................................... 14

Mitwirkung an Universitäts- und Fakultätsauftritten....................................................... 2
Technische Dienstleistungen (Stunden)........................................................................ 480
Betreuung internationaler Partnerschaften (Stunden).................................................. 80
Mitarbeit in universitären Gremien ................................................................................... 1

Öffentlichkeitsarbeit
Wissenschaftliche Tagungen und Veranstaltungen/Workshops...................................... 5
(Organisation und fachliche Leitung)
Zeitschriftenartikel........................................................................................................... 11
Vorträge auf nationalen und internationalen wissenschaftlichen Veranstaltungen....... 11
Poster................................................................................................................................ 10
Teilnahme an Messen und Ausstellungen......................................................................... 2
Wissenschaftliche Studien, Gutachten und Beratung...................................................... 7
Schutzrechte......................................................................................................................  0

Weitere Forschungskooperationen 
Vertragliche Kooperationsbeziehungen mit Unternehmen, Instituten und 
Institutionen in Deutschland (siehe 5.4.2)............................................................ über 100

Internationale Kooperationsbeziehungen 
bestehen mit Partnern aus über ..................................................................... 10 Ländern.



1. Forschung & Entwicklung

1.1	 Abgeschlossene Projekte
1.1.1	 Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Forschungsschwerpunkt Lebensmitteltechnologie

Ziel des Teilprojektes des IASP im Rahmen des Verbundprojektes PROMEPS war es, in-
novative Trägersysteme für die hochwertigen Omega-3-Fettsäuren (n3-PUFA) enthalte-
nen Öle zu entwickeln, die in Lebensmittelsysteme – vorrangig Wurstwaren – integriert 
werden können. Im Fokus stand die Entwicklung einer Träger- und Substitutionsmatrix 
auf Basis von Kollagen für Wurstwaren sowie für pulverförmige Verkapselungs- und 
Trägersysteme. Dabei war die Stabilität der Matrix für die diversen Prozessschritte 
der Wurstverarbeitung zu gewährleisten. Diese unterschiedlichen Einflussarten bzw. 
Stressoren wirken z. B. beim Zerkleinern (Kuttern, Wolfen, etc.), beim Brüh- 
und Kochprozess, beim Reifen durch Fermentation und Abtrocknung und 
schließlich bei der Lagerung. Darüber hinaus musste sich die Substitutions-
matrix in die jeweilige Wurstmatrix einfügen und bspw. durch Imitation der 
Speckwürfel einen artfremden Eindruck auf den Verbraucher ausschließen. 

Auf Basis von Schweineschwarten konnte mit einem thermischen und me-
chanischen Aufbereitungsverfahren, kombiniert mit einer Emulsionsformu-
lierung und einem geeigneten Gelierungsregime, ein solches Trägermedium 
entwickelt werden. Die Matrix enthielt bis zu 10 % an Öl und je nach ver-
wendeter Ölquelle ca. 4 % an n3-PUFA. In Wurstwaren eingesetzt, war die 
Grundlage für eine Deklaration eines „hohen Gehalts an Omega-3-Fettsäuren“ gemäß 
der Health-Claim-Verordnung gegeben. Im Schnittbild glich die Matrix den Speckpar-
tikeln, so dass ihre Integration durch Substitution der fettgewebereichen Bestandteile 
in einer Rezeptur erfolgen konnte. Des Weiteren bot die Trägermatrix eine adäquate 
physikalische Prozess- und Lagerstabilität sowie einen ausreichenden Schutz vor Oxi-
dation. Die für die verschiedenen Wurstsorten üblichen Haltbarkeitszeiten waren nicht 
eingeschränkt. Während der gesamten Lagerzeit (21 Tage für Brühwurst, 60 Tage für 
Rohwurst) wiesen die Produkte keine Fehlaromen oder sonstigen sensorischen Abwei-
chungen auf. Am Beispiel einer Salami und einer Mortadella konnten nur geringe oxida-
tive Veränderungen gemessen werden. Die Anisidin-Zahlen, als Maß für die oxidativ ge-
bildeten Abbaustoffe, wiesen bei frischer Salami sehr geringe Werte um 1,65 auf. Nach 
60 Lagertagen stieg sie geringfügig auf Werte von 2,37 an. Bei der Mortadella stieg die 
Anisidinzahl von 1,65 nach der Herstellung lediglich auf 1,93 nach 21 Lagertagen.

Protektive Omega-3-Öl-Protein-Systeme zur Substitution ernährungsphysiologisch 
ungünstiger Fette in Brüh- und Dauerrohwurstwaren (PROMEPS).
Teilprojekt: Entwicklung einer langzeitstabilen Omega-3-Öl-Pulver-Hydrokollagenma-
trix zur ernährungsphysiologischen Aufwertung von Wurstwaren.
> Laufzeit: 04/2015– 03/2017

V e r b u n d P R O J E K T

11IASP 2017 – Forschung & Entwicklung

Lassen sich ersetzen:

ernährungsphysiologisch 

ungünstige Fette
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Die aus der Entwicklung der Trägermatrix hervorgegangenen Prototypen zeigen ein 
enormes Vermarktungspotential im Genre der funktionellen Lebensmittel. Zudem ist 
durch die Verwendung von Schwarten eine kostengünstige Fertigung gegeben.

> Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> Projektträger: AiF Projekt GmbH

> Kooperationspartner: 									       

	 • Pilot Pflanzenöltechnologie Magdeburg e. V. (PPM), Magdeburg

	 • DELIKATA Magdeburger Fleisch- und Wurstwaren GmbH, Magdeburg

	 • NUBILOSA Molekularzerstäubung GmbH & Co. KG, Konstanz

> Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Adam Karl Erdös

F O R S C H UN  G S A U F T R A G

Verfahrens- und Produktentwicklung eines lagerstabilen Convenience-Moduls auf 
Basis von Früchten für die modularisierte Tortenzubereitung (Frucht-Patties)
> Laufzeit: 04/2015 – 03/2017

Tiefgekühlte ganze Fruchttorten (Tortenboden und Tortenauflage als eine Einheit) so-
wie lagerfähige Tortenböden sind bereits kommerziell erwerblich. Auf dem Markt sind 
bisher jedoch keine alleinigen Tortenauflagen erhältlich, die einen modularisierten, 
einfachen und flexiblen (schnelle Variation der Fruchtart) Tortenaufbau ermöglichen. 
Ziel des Vorhabens war die Entwicklung einer gefrier-tau-stabilen Fruchtauflage 
(„Frucht-Patties“) als Zwischenprodukt für eine zeitsparende sowie komfortable, mo-
dularisierte Herstellung von Obsttorten. 

Als Obstkomponente wurden die nichtklimakterischen Früchte Erdbeere und Sauer-
kirsche ausgewählt. Verfahrensfließbilder und Massenbilanzen für deren Verarbeitung 

zu Saft bzw. Nektar beim Auftraggeber wurden erstellt und potenzielle Rohstoffe eru-
iert. Auf Grund der unzureichenden Menge und Qualität waren die bei der Verarbeitung 
anfallenden Nebenprodukte (z. B. Trester) zur Herstellung der Frucht-Patties nicht 
verwendbar. Dagegen konnten Saft, Nektar, Fruchtpüree sowie frische und gefrorene 
ganze Früchte als geeignete Rohstoffe ermittelt werden.

Zur Entwicklung einer gefrier-tau-stabilen Gelmatrix, in welche die Fruchtkomponen-
ten einzubetten bzw. einzuarbeiten waren, waren folgende Faktoren zu untersuchen: 
Art des Gelbildners, Gelbildner-, Zucker- und Ionenkonzentration, pH-Wert, Tempera-
tur und Dosierungsreihenfolge. Zur Qualitätsmessung nach dem Gefrier-Tau-Prozess 
sind die Gelfestigkeit und -elastizität, die Synärese, die Schneidbarkeit (auch bei tiefen 
Temperaturen) und die sensorischen Eigenschaften geprüft. Die besten Ergebnisse 
bezüglich der Gefrier-Tau-Stabilität der Gelmatrix brachten Mischungen aus nieder
acyliertem Gellan mit Gummi arabicum bzw. hochacyliertem Gellan. Auch unter An-
wendung der Obstkomponenten war es möglich, gefrier-tau-stabile Frucht-Patties, 
die bei Tiefkühl-Temperaturen geschnitten und gelagert werden können, herzustellen. 
Nach dem Auftauen wiesen die Frucht-Patties die erforderlichen Eigenschaften auf. 
Die Produkte mit halbierten Erdbeeren sind im Hinblick auf die Synärese noch zu opti-
mieren, ein Transfer des Verfahrens wird gegenwärtig vorbereitet.

> Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> Projektträger: AiF Projekt GmbH

> Auftraggeber: Süßmost & Weinkelterei Hohenseefeld GmbH

> Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Rafael Valbuena

Salami mit Omega-3-Fettsäuren in der speckähnlichen Trägermatrix 

Modularer Tortenaufbau mit entwickelten Frucht-Patties 

und Fertigtortenböden mit Erdbeeren …

… und mit Sauerkirschen
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Entwicklung eines Verfahrens zur Herstellung von würfelförmigen, kleinstückigen 
Kombinationserzeugnissen aus Feinkostsaucen-Gel, Wurst und Backware
> Laufzeit: 06/2016 – 09/2017

Die Produktpalette bei Backwaren 
ist grundsätzlich stark von zucker-
haltigen, süßen Produkten geprägt. 
Zucker ist beim Backen oft wichti-
ger Füllstoff und Texturgeber, durch 
ihn werden gewisse Teigstrukturen 
wie Mürbeteig oder Biskuitteig er-
möglicht. Im Bereich der herzhaften 
Backwaren ist die Auswahl wesent-
lich geringer. Kleine, raffinierte Ge-
bäckvariationen mit herzhafter Note 
sind nicht zu finden, sie neigen eher 
zum Austrocknen und sind schlech-
ter vor Umwelteinflüssen wie mikro-
biologischem Verderb zu schützen.

Ziel des Projekts war eine Verfahrens- und Produktentwicklung zur Herstellung von 
herzhaften, kleinstückigen Schichtgebäcken aus einem Feinkostsaucen-Gel, einer 
Wurstware und einer Brotunterlage, umgeben von einem teigigen Überzug zum me-
chanischen Schutz („WurstDomino“). Die Herausforderungen lagen neben der Ent-
wicklung eines thermisch stabilen Feinkostsaucen-Gelees, welches während des 
Backprozesses seine Form behielt, und der Überzugsmasse, welche das Gebäck voll-
ständig abdecken sollte, vor allem in der mikrobiologischen und physikalischen Lager-
stabilität. Diese wird maßgeblich durch den Wasseraustausch zwischen den Schichten 
beeinflusst. Im Zuge der Entwicklung wurden umfangreiche Analysen zu Gelstabilität, 
Festigkeit, Temperaturverhalten, Synäreseneigung, pH-Wert, aw-Wert, Mikrobiologie, 
Rheologie, Farbe, Backverhalten und Sensorik durchgeführt. Durch den Vergleich der 
subjektiven, sensorischen Prüfung mit den objektiven, rheologischen und instrumen-
tellen Texturanalysen konnten nominelle Kennwerte für die Gelfestigkeit, sowie für die 
Viskosität und Fließgrenze der Überzugsmasse definiert werden. Im Ergebnis konnte 
ein herzhaftes Schichtgebäck entwickelt werden, bestehend aus einem Feinkostsau-
cen-Gel mit hoher Temperaturtoleranz und geringer Synäreseneigung, sowie einer 
Überzugsmasse, die eine blickdichte und homogene Abdeckung erzielte. Durch die Ent-
wicklung eines ölsaatenhaltigen Flachgebäckes wurde das Produkt komplettiert, sie 
ermöglicht eine dauerhafte Saftigkeit und Reduktion der Retrogradation der Brotunter-
lage. Ein Schutzrecht wurde vorbereitet und inzwischen angemeldet.

> Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> Projektträger: AiF Projekt GmbH

> Auftraggeber: Bäckerei & Konditorei Johann Mayer OHG, Berlin

> Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Christoph Hildebrand

F o r sch   u n gsa   u ft  r ag  Forschungsschwerpunkt Biogene Rohstoffe

K O O P ER  A T I O N S P R O J E K T

Entwicklung von biogenen Tensiden auf Basis von Reststoffsacchariden zum Einsatz 
als Spezialindustriereiniger (GlucoTens).
Teilprojekt: Grundlegende Verfahrensentwicklung der Reststoffsaccharid-Aufberei-
tung sowie der Tensidsynthese im Labormaßstab.
> Laufzeit: 05/2015 – 04/2017

Tenside auf Basis biogener Ausgangsprodukte, also Biotenside, sind ein Wachs-
tumsmarkt der Bioökonomie, die Rohstoffquellen sind jedoch begrenzt. Deshalb ist 
es zielführend, neue biogene Rohstoffquellen aus Abprodukten zu erschließen und 
zu verwerten. Die Zielstellung des Forschungsvorhabens lag in der Entwicklung ei-
nes Verfahrens zur Herstellung eines Tensidsystems auf der Basis von ausgelaugten 
Zuckerrübenschnitzeln, welche bei der Zu-
ckerherstellung als Nebenprodukte anfallen. 
Die in den Schnitzeln enthaltenen Zellwand-
bestandteile, wie z. B. Cellulose, waren durch 
enzymatische Hydrolyse aufzuschließen. Eine 
anschließende chemische Reaktion sollte die 
freigesetzten Saccharide mit Fettsäuren oder 
Fettsäuremethylestern verknüpfen. Tenside 
auf Basis natürlicher Rohstoffe müssen diver-
se technologische Eigenschaften besitzen, wie 
gute Löslichkeit sowie eine schnelle und voll-
ständige Abbaubarkeit, und sie dürfen keine 
toxischen Eigenschaften aufweisen. Die Ver-
wendung von ausschließlich natürlichen Aus-
ganskomponenten sollte dies gewährleisten. 
Das Gesamtverfahren war so zu konzipieren, dass es den Produktionsbedingungen des 
Kooperationspartners Greibo-Chemie GmbH entsprach. Daraus ergaben sich folgende 
Aufgabenstellungen:

1. �Entwicklung eines Verfahrens zur enzymatischen Hydrolyse von Zellwandbestand-
teilen,

2. �Entwicklung eines optimalen Verfahrens zur Herstellung von Zuckertensiden,
3. �Sicherstellung der biologischen Unbedenklichkeit,
4. �Übertragung des Verfahrens in einen technologischen Prozess.

Die Verfahrensentwicklung für die enzymatische Hydrolyse der Zuckerrübenschnit-
zel konnte durch den Einsatz von Cellulasen und Pektinasen erfolgreich umgesetzt 
werden. Hierbei wurden verschiedene Enzyme auf ihre Anwendbarkeit überprüft. Es 
konnte eine Vorzugsrezeptur formuliert werden, welche bereits erste Maßstabsvergrö-
ßerungen durchlief. Eine Übertragung in den technischen Maßstab ist möglich. Hier-
für besteht Optimierungsbedarf, da der enzymatische Abbau nur Konzentrationen im 
Bereich von 15 g/L Kohlenhydrat freisetzt, was für eine wirtschaftliche Gewinnung der 

Tensidsynthese im Labormaßstab

Herzhaftes Schichtgebäck, bestehend aus einer Brotunterlage, einer Wurstware 

und einem Feinkostsaucen-Gel, umhüllt von einer teigigen Überzugsmasse
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Kohlenhydrate zu gering ist. Versuche, die gewonnenen Zucker auszukristallisieren, 
zeigten noch keine Erfolge. Für die Synthese der Tenside wurde ein Verfahren auf Basis 
von Saccharose entwickelt, welches bei erhöhten Temperaturen unter Einwirkung ei-
nes basischen Katalysators die Zucker und die Fettsäuren verknüpft. Der Einsatz eines 
Emulgators verbessert die in Suspension stattfindende Reaktion. Scale-up-Versuche 
zeigten die Übertragbarkeit in den technischen Maßstab. Synthesen mit Zuckern aus 
dem enzymatischen Hydrolysat führten nicht zum Ziel. Der Nachweis der Umweltver-
träglichkeit konnte noch nicht abschließend erbracht werden. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Herstellung von Tensiden auf der 
Basis von natürlichen Kohlenhydraten unter den Bedingungen bei der Greibo-Chemie 
gelingen kann, weitere Entwicklungsarbeiten werden vorangetrieben.

> Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> Projektträger: AiF Projekt GmbH

> Kooperationspartner: Greibo-Chemie GmbH, Velten

> Ansprechpartner IASP: M. Eng. Jan-Kersten Schmidt

V ERBUND      P R O J E K T

Mikronisiertes Kollagen – Gesundheitsfördernde Applikationen von mikrostrukturier-
tem Kollagen, 
Teilprojekt 1: Chemische Vernetzung von löslichem Kollagen zu stabilen Mikrostrukturen
> Laufzeit: 02/2015 –06/2017

Wegen seiner positiven Eigenschaften wird Kolla-
gen als wertvolles Biomaterial für medizinische 
Applikationen, insbesondere im Bereich der re-
generativen Medizin und des Tissue Engineering, 
betrachtet. Besonders hervorzuheben sind seine 
naturgegebene Biokompatibilität und Biodegra-
dierbarkeit, sein nicht antigenes Verhalten, sei-
ne Nicht-Toxizität sowie seine blutstillende und 
wundheilungsfördernde Wirkung.

Das Gesamtziel des Verbundprojektes bestand in 
der Entwicklung von lagerstabilen Formulierun-
gen auf der Basis von mikronisierten Kollagenen, 
die das Potenzial aufweisen, entzündungslindernd 
bzw. entzündungshemmend zu wirken. Teilziele 
waren die Gewinnung und Isolierung von Kolla-
gen aus regionalen Quellen, die Vernetzung von 
löslichem Kollagen (Kollagenmonomeren), die 
Formulierung von mikronisiertem Kollagen und 
die Untersuchung seiner Lagerstabilität sowie die 

Mikroverkapselung von Kollagen (jeweils in Kooperation mit dem IAP). Abschließend 
erfolgte die Prüfung ausgewählter Kollagene auf ihre anti-inflammtorische und zyto-

toxische Wirkung in Monolayerkulturen der oralen Schleimhautepithelzelllinie TR146 
an der FUB. Im Ergebnis konnten einige Kollagenproben mit antientzündlicher Wir-
kung bestimmt werden. Eine weitere Optimierung zur Verbesserung der antientzünd-
lichen Wirkung könnte in einen Nachfolgeprojekt bearbeitet werden. 

> Programm: Förderprogramm „Nachwachsende Rohstoffe“ des BMEL

> Projektträger: Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR)

> Verbundpartner:	  �

	 • Fraunhofer-Institut für Angewandte Polymerforschung (IAP), Potsdam,

	 • Freie Universität Berlin (FUB) Institut für Pharmakologie und Toxikologie, Berlin

> Industriepartner:	  

	 • GfN Herstellung v. Naturextrakten GmbH, Wald-Michelbach

	 • Lipromar GmbH, Cuxhaven

	 • nanoPET Pharma GmbH, Berlin

> Ansprechpartner IASP: M. Sc. Bernd Sundag

REM-Aufnahme von Pepsin-gelöstem Kollagen, modifiziert mit 

5 mM EDC, Vergrößerung 35x
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Forschungsschwerpunkt Pflanzensysteme

K O O P ER  A T I O N S P R O J E K T

Entwicklung der Bodenfruchtbarkeit beim Einsatz von Gärprodukten aus Biogas
anlagen
> Laufzeit: 05/2014 – 05/2017

Ziel des Projektes war die Untersuchung und Beurteilung des Einflusses einer mehr-
jährigen Düngung mit Gärprodukten aus Biogasanlagen auf die Entwicklung der Bo-
denfruchtbarkeit in einer Energiefruchtfolge. Als Basis diente ein seit 2011 durch-
geführter einfaktorieller statischer Parzellenfeldversuch mit Gärprodukten aus 4 
landwirtschaftlichen Biogasanlagen und Vergleichsdünger. Untersucht wurden boden-
chemische Parameter (u. a. pH-Wert, Nt-, Ct-, Corg- und Chwl-Gehalte), bodenphysi-
kalische Parameter (u. a. Aggregatstabilität und Hydrophobizität) sowie bodenbiologi-
sche Parameter zur mikrobiologischen Aktivität, zum physiologischen und genetischen 
Fingerprint und zur Pilzbiomasse. In Gefäßversuchen im Gewächshaus wurden Unter-
suchungen zur Stickstoffnachlieferung sowie Inkubationsversuche zur Stickstoff- und 
Kohlenstoffmineralisierung und zur mikrobiologischen Aktivität durchgeführt.

Sowohl im Inkubations- als auch im Feldversuch wurden kurzfristige signifikante Un-
terschiede hinsichtlich der mikrobiellen Aktivität der Gärproduktvarianten im Vergleich 
zu den konventionell gedüngten Varianten (Rindergülle, Stallmist, KAS) festgestellt.  

Die Unterschiede zwischen den organisch gedüngten Varianten waren aber nicht 
dauerhaft. In den ersten Tagen und Wochen nach der Ausbringung im Feldversuch 
zeigten die Gärprodukt-Varianten signifikant geringere mikrobielle Aktivität gegen-
über der organisch gedüngten Variante mit Rindergülle. In Feldversuchen ließen sich 
nach 6 Jahren kontinuierlicher Bewirtschaftung erste signifikante Unterschiede im 
Corg-Gehalt des Bodens zwischen einigen Varianten nachweisen. Insgesamt zeigten 
sich im Feldversuch negative Effekte bei reiner Mineraldüngung, jedoch keine nega
tiven Effekte bei Gärproduktdüngung. Dies betraf die für die Bodenfruchtbarkeit re-
levanten Parameter Corg-Gehalt, pH-Wert, Aggregatstabilität, Bindungsstärke der 
Partikulären Organischen Substanz (POM) und Aktivität heterotropher Bakterien. Die 
befürchteten negativen Effekte Priming, Strukturverlust, Benetzungshemmung oder 
eine Veränderung der Populationsstruktur durch Gärproduktdüngung konnten nicht 
bestätigt werden.

> Programm: Förderprogramm "Nachwachsende Rohstoffe" des BMEL

> Projektträger: Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR)

> Kooperationspartner: 

	 • Humboldt-Universität zu Berlin, 

	 • �Albrecht Daniel Thaer-Institut für Agrar- und Gartenbauwissenschaften, Fachgebiet Acker- 	

und Pflanzenbau

> Ansprechpartner IASP:	 Dipl.-Ing. Kerstin Nielsen

V ERBUND      P R O J E K T

Grundlagenuntersuchungen zur Verwertung und Nährstoffnutzung sowie zur boden- 
und pflanzenbezogenen Wirkung von Gärrückständen aus der Abfallvergärung  
(VeNGA).
Teilprojekt: Boden- und pflanzenbezogene Wirkung von Gärprodukten und ihre öko-
nomische Bewertung.
> Laufzeit: 05/2013 – 06/2017

Derzeit gibt es deutschlandweit ca. 950 Bioabfallvergärungsanlagen, die jährlich 4,6 Mio t  
Gärreste aus der anaeroben Behandlung von Bioabfall produzieren. In dem Verbund-
projekt wurden daher Untersuchungen zur ökonomisch sinnvollen Aufbereitung der 
Gärprodukte aus der Biobfallvergärung durchgeführt mit dem Ziel, langfristig einen 
Absatzweg schaffen und ein vertriebsfähiges Produkt zu entwickeln. 

Der Fokus der Arbeiten am IASP lag auf den ökologischen und ökonomischen Unter-
suchungen zu Einsatzmöglichkeiten und -grenzen von kompostierten, durch Siebung 
fraktionierten und durch Agglomeratbildung oder Pelletierung weiter aufbereiteten 
Gärrückständen aus der Biobabfallvergärung. Die unmittelbare Düngewirkung von 
kompostierten Gärprodukten aus Bioabfällen ist aufgrund der geringen Stickstoffver-
fügbarkeit eingeschränkt. In den Gärprodukten sind hohe Gehalte an Phosphor und 
Kalium enthalten. Langfristig ist durch Einsatz solcher Gärprodukte der Aufbau eines 
Nährstoffdepots im Boden möglich. Daraus erwächst auch ein Einsparungspotenzial 
für andere Düngemittel. Außerdem zeichnen sich die Produkte durch basisch wirksame 
Bestandteile aus, die eine Kalkung ganz oder teilweise ersetzen können. Sie können 
in erheblichem Maße zur Steigerung der Humusgehalte im Boden beitragen. Ca. 80 % 
des enthaltenen Kohlenstoffs liegen in stabilisierter Form vor und können im Boden 
sequestriert werden. 

Problematisch sind hohe Gehalte an Schwermetallen und sonstigen Störstoffen. Die 
gesetzlich vorgegebenen Grenzwerte wurden in 50 % der untersuchten Chargen über-
schritten. Phytotoxische Effekte wurden nur in Einzelfällen festgestellt und waren nicht 
dosisabhängig, sondern wurden durch punktuelle Verunreinigungen verursacht. Die Ak-
tivität der Mikroorganismen im Boden wurde durch Anwendung der Gärprodukte deut-
lich gefördert. Ein negativer Einfluss der Gärprodukte auf Regenwürmer konnte nicht 
festgestellt werden. Die Ergebnisse der vereinfachten Kosten-Nutzen-Analyse zeigen, 
dass bei der Gärproduktdüngung im Feldversuch mit niedrigen Aufwandmengen zwar 
höhere Erträge und damit eine höhere Marktleistung erzielt werden, diese jedoch die 
höheren Produktpreise für Pellets und für Agglomerate nicht rechtfertigen. Durch Bei-
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mengung von stickstoffhaltigen Zuschlagstoffen kann die Düngewirkung der Produkte 
angepasst werden. Hier besteht relevanter Forschungs- und Handlungsbedarf.

>  Programm: Bioenergie – Prozessorientierte Forschung und Innovation (BioProFi) des BMBF

>  Projektträger: Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH (PTJ)

>  Verbundpartner:  

 Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg, GICON GmbH, Dresden

>  Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Karen Sensel-Gunke

K O O P E R A T I O N S P R O J E K T

Entwicklung eines ökoeffizienten Schädlingsbekämpfungsverfahrens durch den Ein-
satz einer innovativen Sprühdüsentechnologie zur Verteilung schädlingsspezifischer 
Löschkalkmischungen (InnoKalk)
> Laufzeit: 04/2015 – 09/2017

Im Rahmen des Projektes sollte ein auf Kalklösungen (kurzfristige starke pH-Absen-
kung) und neuartiger Spritztechnik basierendes Verfahren zur Minimierung von ver-
schiedenen Schadinsekten im landwirtschaftlichen Ackerbau entwickelt werden. Dazu 
waren folgende Schritte geplant:

1.  Entwicklung einer innovativen Sprühdüsentechnologie, die trotz weit in den Bestand 
reichender Benetzung an den nah der Düse gelegenen Pflanzen keine Zerstörungen 
verursacht. Zusätzlich zu dem eigentlichen Düsensystem sollten ein zentraler Do-
sierverteiler, ein Umrüstsatz für konventionelle Feldspritzen sowie eine program-
mierbare Steuereinheit entwickelt werden.

2.  Entwicklung spezifischer, kurzzeitig hochwirksamer Löschkalkmischungen mit 
Netz- und Zusatzmitteln, die zu einer optimalen Minimierung von Ackerbauschäd-
lingen führen. Ein Teil der Zusatzstoffe sollte dabei über den Hochdruckwasser-
strahl zugeführt werden. 

3.  Als Nebenentwicklung vorgesehen war die Erarbeitung einer bildgebenden Sprüh-
bildnachweismethode für die Benetzung lebender Pflanzen.

Während die Agrar Handelspartner Woldegk GmbH die innovativen Sprühdüsen ent-
wickelte und mit ihnen eine Feldspritze bestückte, standen am IASP die Entwicklung 
schädlingsspezifischer Löschkalkmischungen sowie der dazugehörigen Anwendungs-
verfahren im Vordergrund. Es wurden verschiedene Kalkmischungen entwickelt, die 
sich als teilweise wirksam gegenüber Rapsglanzkäfern erwiesen, während bei ande-
ren Schädlingen keine Wirkung festgestellt werden konnte. Zusätzliche Versuche er-
gaben Hinweise darauf, dass ein Einsatz von Kalk gegen Pilzkrankheiten im Ackerbau 
sinnvoll sein könnte. Die Entwicklung einer Sprühbildnachweismethode verlief erfolg-
reich. Mit Hilfe der entwickelten Methode konnte nachgewiesen werden, dass die vom 
Projektpartner entwickelte Düse gegenüber herkömmlichen Spritzensystemen Vortei-
le in Bezug auf Reichweite und Benetzung von Blattober- und Unterseite besitzt. Dies 
macht den neuen Düsenkopf auch für andere Anwendungen als für Kalk interessant, 
da eine ausreichende Benetzung vor allem der Blattunterseite bei bisher existierenden 
Pflanzenschutzsystemen oft nicht gegeben ist.

>  Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

>  Projektträger: AIF Projekt GmbH

>  Kooperationspartner: AGRAR Handelspartner Woldegk GmbH

>  Ansprechpartner IASP: Dr. Christina-Luise Roß

 

Gärprodukte der Kategorie F = Feinfraktion, P = Pellet, A = Agglomerate, G = Grobfraktion

F

A
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G
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Forschungsschwerpunkt Nutztierhaltung

K O O P ER  A T I O N S P R O J E K T

Praxisgerechte Erzeugung extrudierter Alleinfuttermittel aus Nebenprodukten der 
Süßwasserfischverarbeitung und deren Einsatz in nachhaltiger Aufzucht karnivorer 
Wirtschaftsfischarten.
> Laufzeit: 04/2015 – 09/2017

Ziel des Projektes war es, die Markttauglichkeit der Technologien zur Silierung von 
Fischnebenprodukten aus der Süßwasserfischverarbeitung sowie zur darauf gerich-
teten Herstellung von Trockenfuttermitteln für karnivore Fischarten aus technischer, 
ökonomischer, mikrobiologischer und ökologischer Sicht unter Praxisbedingungen 
zu demonstrieren und so die Bedingungen für die Einführung dieser Technologien in 
die Praxis zu schaffen. 

Die daraus abgeleitete Aufgabe des IASP bestand darin, zusammen mit Praxisbe-
trieben Fischnebenprodukte (FNP) der regionalen Süßwasserfischverarbeitung mit 
Ameisensäure zu silieren und auf der Basis der Fischsilage Fischmehl und ökologisch 
nachhaltige Trockenfutterextrudate für die Aufzucht von karnivoren Fischspezies zu 
entwickeln und herzustellen. Weiterhin wurden die Technologien zur Herstellung die-
ser Produkte (Fischsilage, Fischsilagemehl und Trockenfischfutter) aus technischer, 
ökonomischer und mikrobiologischer Sicht unter Praxisbedingungen bewertet und 
deren Vorzüge dargelegt. 

Die Aufgabe des Kooperationspartners IfB bestand darin, die vom IASP entwickel-
ten und bereitgestellten Alleinfuttermittel mit Fischmehl aus silierten Fischneben-
produkten in Fütterungsstudien im halbtechnischen Maßstab an Zandern (Sander 
lucioperca) und Regenbogenforellen (Oncorhynchus mykiss) im Vergleich zu einem 
konventionellen Alleinfuttermittel zu testen. Wachstumsleistung, Futterverwertung, 
Schlachtkörpermerkmale und sensorische Parameter wurden in den Vergleichsgrup-
pen ermittelt. Auf Basis der erzielten Fütterungsdaten erfolgten die Bilanzierung des 
Nährstoffaustragspotenzials für Stickstoff und Phosphor sowie eine ökonomische 
Betrachtung der verglichenen Futtermittel.

Silierte Fischnebenprodukte der Süßwasserfischverarbeitung sind ein geeigneter 
Rohstoff für die Herstellung von Fischmehl und Fischtrockenfutter. Die Fischsilage 
konnte mithilfe 85 %iger Ameisensäure, in Anteilen von 4 %, realisiert werden. Bei pH 
4 wird das Wachstum von Mikroorganismen zuverlässig unterbunden, und eine Viren-
aktivität kann bereits nach 7 Tagen Lagerung der Fischsilage ausgeschlossen wer-
den. Die durchgeführte Fütterungsstudie offenbarte fischartspezifische Unterschiede 
bei der Verwertung von Fischsilagemehl im Futtermittel. Regenbogenforellen konn-
ten im Gegensatz zu den Zandern dieses Futter sehr gut verwerten. Die Nutzung der 
Fischnebenprodukte zur Fischfutterherstellung ist ökologisch sinnvoll und leistet ei-
nen Beitrag zur Kreislaufwirtschaft, zur regionalen Entwicklung und Kostensenkung 
in der Aquakultur.

> Programm: Förderinitiative Nachhaltige Aquakultur

> Projektträger: Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU)

> Kooperationspartner: Institut für Binnenfischerei e.V. (IfB), Potsdam

> Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Nicolas Borchert

Futtermittel aus Fischnebenprodukten „Nepro 3“ (links) und industriell hergestelltes Kontrollfuttermittel (rechts) 

(Foto: IfB, Andreas Müller-Belecke)
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1.1.2	 Transferprojekte

T R A N S F ER  P R O J E K T

Entwicklung eines technologischen Verfahrens zur Reduzierung des Fett- und Energie
gehaltes von Kochwurst
> Laufzeit: 04/2016 – 04/2017

Im Zuge des Transferprojektes wurden eine Hausma-
cher-Leberwurst und eine Schnittlauch-Leberwurst 
in fettreduzierter Form entwickelt. Nach Anpassung 
der Rezeptur (Einbindung des Fettersatzstoffes und 
Errechnung des Fettgehaltes nach Literaturangaben) 
erfolgte die technologische Optimierung der Verfah-
rensführung. Im Anschluss wurden die Produkte mit-
tels analytischer Methoden sowie einer sensorischen 
Untersuchung charakterisiert. Nach einer Fettreduk-
tion von mindestens 30 % wiesen die fettreduzierten 
Varianten beider Leberwurstsorten gleich gute oder 
sogar bessere sensorische Bewertungen auf. Beide 
Produkte ließen sich problemlos in die großtechni-
sche Produktion überführen, die Einführung der Pro-

dukte in den Verkauf ist bereits realisiert worden. Weiterhin war eine fettreduzierte 
Blutwurst zu entwickeln, wobei hier die Gestaltung der Substitut-Teilchen von ent-
scheidender Bedeutung ist. Diese sollen sowohl in der Farbe als auch der Konsistenz 
Ähnlichkeit mit dem fetthaltigen Material aufweisen. Dies wurde realisiert, indem in 
den Fettersatzstoff mageres Fleisch eingearbeitet wurde, wodurch sich eine größere 
Festigkeit einstellte. Auch wenn es bei der Produktbewertung in beiden genannten 
Kategorien Abzüge gab, wies das Produkt geschmacklich die Vorzüge einer herkömm-
lichen Blutwurst auf.

Die Herstellung des Fettersatzstoffes für die Leberwurst kostet mit 60 Cent pro kg we-
niger als üblicherweise eingesetztes Fleisch, welches für die Herstellung verwendet 
wird. Das macht die fettreduzierte Hausmacher Leberwurst um 16,5 % und die Schnitt-
lauch Leberwurst um sogar 20,7 % günstiger. Aufgrund des Einsatzes von magerem 
Fleisch ist der Fettersatzstoff für Blutwurst um das 2,5-fache teurer als der für die 
Leberwurst. Die fettreduzierte Variante wird demnach den gleichen Preis besitzen wie 
die konventionelle Variante.

> 	�Programm: Wissens- und Technologietransfer

> 	�Projektträger: Investitionsbank Sachsen-Anhalt

> 	�Transferpartner: DELIKATA Magdeburger Fleisch- und Wurstwaren GmbH, Magdeburg

> 	�Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Nicolas Borchert

T R A N S F ER  P R O J E K T

Markteinführung: Entwicklung eines technologischen Verfahrens zur geometrischen 
Strukturierung von Streichwurst zur Erweiterung der Konfektionierbarkeit am Bei-
spiel einer feinen Leberwurst 
> Laufzeit: 01/2016 – 01/2017 
> 	�Projektträger: AiF Projekt GmbH

> 	�Auftraggeber: Neumarkt-Fleischerei GmbH Jüterbog

> 	�Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Nicolas Borchert

T R A N S F ER  P R O J E K T

Entwicklung eines innovativen schadschneckenvergrämenden Schafwollzauns
> Laufzeit: 10/2016 – 03/2017
> 	�Projektträger: Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB)

> 	�Transferpartner: KFL GmbH Löwenberg, Löwenberger Land

> 	�Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. agr. Hendrikje Schreiter

T R A N S F ER  P R O J E K T

Machbarkeitsstudie „Natursteinbegrünung von innovativen Carports und Müllton-
neneinhausungen im Innenstadtbereich“
> Laufzeit: 12/2016 – 03/2017
> 	�Projektträger: Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB)

> 	�Transferpartner: ESW Biomasse GmbH, Altlandsberg 

> 	�Ansprechpartner IASP: Dr. Christel Kappis

T R A N S F ER  P R O J E K T

Entwicklung eines technologischen Verfahrens zur Reduzierung des Fett- und Energie- 
gehaltes von Kochwurst
> Laufzeit: 04/2016 – 04/2017
> 	�Projektträger: Investitionsbank Sachsen-Anhalt (WTT)

> 	�Transferpartner: DELIKATA Magdeburger Fleisch- und Wurstwaren GmbH, Magdeburg

> 	�Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Nicolas Borchert

T R A N S F ER  P R O J E K T

Markteinführung: Entwicklung eines Formgebungsverfahrens zur Herstellung von 
glutenfreien Nudeln aus einem Amarant-Sol
> Laufzeit: 08/2016 – 05/2017
> 	�Projektträger: AiF Projekt GmbH

> 	�Transferpartner: Hierl Naturkost GmbH, Stallwang

> 	�Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Tanja Bantleon

Fettreduzierte Hausmacher-Leberwurst
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T R A N S F ER  P R O J E K T

Entwicklung eines neuen multifunktionalen Lichtmessgeräts 
> Laufzeit: 03/2017 – 06/2017
> 	�Projektträger: IBB Business Team GmbH 

> 	�Transferpartner: Pronova Analysentechnik GmbH & Co. KG, Berlin 

> 	�Ansprechpartner IASP:	  Dr. Olga Gorbachevskaya

T R A N S F ER  P R O J E K T

Entwicklung eines Verfahrens zur Herstellung von würfelförmigen, kleinstückigen 
Kombinationserzeugnissen aus Feinkostsaucen-Gel, Wurst und Backware
> Laufzeit: 06/2016 – 09/2017
> 	�Projektträger: EuroNorm GmbH

> 	�Transferpartner: Bäckerei & Konditorei Johann Mayer OHG

> 	�Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Christoph Hildebrand

T R A N S F ER  P R O J E K T

Erprobung neuartiger Laborfermenter für die Vergärung inhomogener Substrate und 
Strategien zur optimalen Durchmischung
> Laufzeit: 07/2017 – 09/2017
> Projektträger: IBB Business Team GmbH 

> Transferpartner: Promethano GmbH, Berlin 

> Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. (FH) Boris Habermann

T R A N S F ER  P R O J E K T

Substitution von Butter in Mini-Brownies bei Erhaltung der produkttypischen senso-
rischen und lebensmittelphysikalischen Parameter 
> Laufzeit: 07/2017 – 11/2017
> Projektträger: IBB Business Team GmbH

> Transferpartner: Tim’s Kanadische Backwaren GmbH, Berlin

> Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Adam Karl Erdös

1.2	 Laufende Projekte

V ERBUND      V O R H A BEN 

Entwicklung einer innovativen, durch Hürden stabilisierten Fisch-Roh-Aufschnitt
ware (Machbarkeitsphase)
> Laufzeit: 10/2015 – 03/2018
> 	Programm: Ideenwettbewerb – Neue Produkte für die Bioökonomie des BMBF

> 	Projektträger: Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH (PTJ)

> 	Kooperationspartner: 	

	 • Institut für Binnenfischerei e. V. Potsdam-Sacrow (IFB)

	 • Bioenergie Lüchow GmbH & Co. KG, Altkalen

> 	Ansprechpartner IASP: 	Dipl.-Ing. Christoph Hildebrand

M A R K T O R I EN  T I ER  T E  F O R S C H UN  G

Technologie zur Strukturstabilisierung von Sammelsteinfrüchten
> Laufzeit: 11/2015 – 04/2018
> 	Programm: INNO-KOM-Ost, Marktorientierte Forschung

> 	Projektträger: EuroNorm GmbH

> 	Auftragnehmer:										        

	 • Beuth Hochschule für Technik Berlin, FB V

	 • ZUEGG Deutschland GmbH, Werneuchen

> 	Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Rafael Valbuena

M A R K T E I N F Ü H RUN   G

Markteinführung: Protektive Omega-3-Öl-Protein-Systeme zur Substitution ernäh-
rungsphysiologisch ungünstiger Fette in Brüh- und Dauerrohwurstwaren (PROMEPS)
> Laufzeit: 11/2017 – 04/2018
> 	Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> 	Projektträger: AiF Projekt GmbH

> 	Auftraggeber: DELIKATA Magdeburger Fleisch- und Wurstwaren GmbH, Magdeburg

> 	Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Adam Karl Erdös

K O O P ER  A T I O N S P R O J E K T

Innovatives technologisches Verfahren zur Oberflächenversiegelung von Schlacht-
tierkörpern durch Einsatz einer Schutzmasse als antimikrobiell wirkende Verduns-
tungsbarriere. 
Teilprojekt: Herstellungsverfahren für ein funktionalisiertes tierisches Hydrokolloid 
zur biologischen Oberflächenversiegelung von Schlachttierkörpern
> Laufzeit: 07/2016 – 09/2018
> 	Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> 	Projektträger: AiF Projekt GmbH

> 	Kooperationspartner: Pfalz Tec GmbH, Görlitz

> 	Ansprechpartner IASP: Dr.-Ing. Nicolas Borchert
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K O O P ER  A T I O N S P R O J E K T

Entwicklung einer innovativen Hybridrasentechnologie mit langzeitstabilen Com-
pounds aus biogenen Recyclaten mit katalytisch gesteuerter Degradation unter  
Nutzung der Compoundstruktur für die Etablierung einer robusten Zielvegetation. 
Teilprojekt: Entwicklung einer innovativen Technologie zur Etablierung einer robus-
ten Zielvegetation unter Ausnutzung von Compoundstrukturen
> Laufzeit: 06/2015 – 09/2018
> 	Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> 	Projektträger: AiF Projekt GmbH

> 	Kooperationspartner: Bösel Plastic Management GmbH, Bösel

> 	Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. agr. Hendrikje Schreiter

V ERBUND      V O R H A BEN 

Viskositätssensor zur Optimierung von Biogasprozessen (VisOB). 
Teilprojekt: Grundlegende Untersuchungen zur Viskositätsmessung und zum Zustand 
des Gesamtprozesses
> Laufzeit: 11/2016 – 10/2018
> 	Projektträger: Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR)

> 	Kooperationspartner: 

	 • Kurt-Schwabe-Institut für Mess- und Sensortechnik e. V. Meinsberg

	 • Pronova GmbH

> 	Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing (FH) Boris Habermann

M A R K T O R I EN  T I ER  T E  F O R S C H UN  G

Entwicklung eines pflanzlichen Instantmilchersatzpulvers (EMil)
> Laufzeit: 11/2016 – 03/2019
> 	Programm: INNO KOM-Ost, Marktorientierte Forschung

> 	Projektträger: EuroNorm GmbH

> 	Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Tanja Bantleon

V O R L A U F F O R S C H UN  G

Gewinnung neuartiger Lebensmittelfasern aus ballaststoffreichen Nebenprodukten 
der Gemüseverarbeitung sowie Nutzung und Optimierung ihrer fettbindenden Kapa-
zität (FibreOil)
> Laufzeit: 06/2016 – 05/2019
> 	Programm: INNO-KOM-Ost, Vorlaufforschung

> 	Projektträger: EuroNorm GmbH

> 	Ansprechpartner IASP: M. Sc. Isis von Ulardt

V ERBUND      V O R H A BEN 

Verbundprojekt: Entwicklung einer neuartigen biologisch abbaubaren Mulchfolie mit 
einstellbarer biologischer Abbauzeit. 
Teilprojekt: Prüfung der biologischen Abbaubarkeit 
> Laufzeit: 07/2016 – 06/2019
> 	Projektträger: Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR)

> 	Kooperationspartner:									       

	 • Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hof	

	 • Tecnaro GmbH, Bustadt

	 • Polifilm Extrusion GmbH, Weißandt-Gölzau

> 	Ansprechpartner IASP:	 Dipl.-Ing. Susanne Herfort

M A R K T O R I EN  T I ER  T E  F O R S C H UN  G

Entwicklung eines Misch-Hydrolysats für Fermentationen
> Laufzeit: 02/2017 – 07/2019
> 	Programm: INNO-KOM-Ost, Marktorientierte Forschung

> 	Projektträger: EuroNorm GmbH

> 	Ansprechpartner IASP: M. Eng. Jan-Kersten Schmidt

K O O P ER  A T I O N S P R O J E K T

Entwicklung eines vollautomatisierten, lichtbasierten Monitoringsystems zur Mais-
zünslerbekämpfung (MoMa). 
Teilprojekt: Test eines Insektenlebendlichtfallensystems sowie Entwicklung einer 
automatischen Maiszünsler-Bilderkennung 
> Laufzeit: 07/2017 – 12/2019
> 	Programm: Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)

> 	Projektträger: AiF Projekt GmbH

> 	Kooperationspartner: ESYS GmbH, Berlin

> 	Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. agr. Jan Häbler
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EUR   O P Ä I S C H E  I NN  O V A T I O N S P A R T NER   S C H A F T  ( E I P )

Einführung eines physiologischen Tierwohl-Mess- und -Management-Systems für 
Milchrinder in Brandenburger Agrarunternehmen (Tierwohl-Ampel)
> Laufzeit: 01/2017 – 12/2019
> 	Programm: Europäische Innovationspartnerschaft (EIP)

> 	Projektträger: Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB)

> 	Kooperationspartner:

	 • Landwirtschaftliche Beratung der Agrarverbände Brandenburg GmbH (LAB), Teltow

	 • dsp-Agrosoft GmbH, Ketzin

	 • Institut für Fortpflanzung landwirtschaftlicher Nutztiere Schönow GmbH (IFN), Bernau

	 • BBM GmbH/Pro agro e. V., Berlin

	 • Agrargenossenschaft Münchehofe e. G., Münchehofe

	 • Produktions- und Dienstleistungsgesellschaft der Agrarwirtschaft GmbH (PDA), Zeschdorf

	 • Tierzuchtgut Heinersdorf GbR, Heinersdorf

	 • Fehrower Agrarbetrieb GmbH, Schmogrow-Fehrow

	 • Agrarservice-, Handels- und Beratungsgesellschaft mbH (AHB), Teltow

> 	Ansprechpartner IASP: Dr. Nanna Lindner

M A R K T O R I EN  T I ER  T E  F O R S C H UN  G

Innovative Sandwich-Folie zur Optimierung des Gemüseanbaus (Innofolie)
> Laufzeit: 07/2017 – 12/2019
> 	Programm: INNO-KOM-Ost, Marktorientierte Forschung

> 	Projektträger: EuroNorm GmbH

> 	Ansprechpartner IASP:	 Dr. Olga Gorbachevskaya

F O R S C H UN  G S I N I T I A T I V E  „ Z U K UN  F T  B A U “

Nachhaltige Sicherstellung der positiven Wirkungen von Dachbegrünungen durch 
fachgerechte Pflege und Wartung
> Laufzeit: 09/2017 – 12/2019
> 	Programm: Forschungsinitiative ZukunftBau

> 	Projektträger:

	 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung im Bundesamt für Bauwesen und 		

	 Raumordnung

> 	Kooperationspartner: Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e. V. (FBB)

> 	Ansprechpartner IASP: Dipl.-Ing. Susanne Herfort

V ERBUND      V O R H A BEN 

Biokatalysatoren in Bioreaktoren – Monitoring, Regelung und multikriterielle Opti-
mierung von Biogasprozessen 
> Laufzeit: 06/2017 – 06/2020
> 	Programm: Förderprogramm Nachwachsende Rohstoffe

> 	Projektträger: Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR)

> 	Kooperationspartner: Leibniz Institut für Agrartechnik und Bioökonomie e.V. (ATB) 

> 	Ansprechpartner IASP: M. Sc. Bernd Sundag
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2. Publikationen & Öffentlichkeitsarbeit

2.1	 Zeitschriftenartikel

Ross, C.-L.,
Mundschenk, E.,
Wilken, V.,
Sensel-Gunke, K.,
Ellmer, F.:

Reidenbach, G.,
Schade, C.,
Kappis, C.,
Schreiter, H.: 

Herfort, S.:

Herfort, S.:

Hoffmann, M.,
Ellmer, F.,
Nielsen, K.:

Herfort, S.:

Bantleon, T.,
Reimold, F.,
Flöter, E.:

Ross, C.-L.,
Wilken, V.,
Krück, S.,
Nielsen, K.,
Sensel-Gunke, K.,
Ellmer, F.:

Herfort, S.:

Biowaste Digestates: Influence of Pelletization on Nutrient  
Release and Early Plant Development of Oats
In: Waste and Biomass Valorization, 
01/2017

Grüne Gleise – dauerhaft gepflegt.
In: Flächenmanager Ausgabe 01/2017, 
Eugen Ulmer Verlag

Weitere Ergebnisse der Städte-Umfrage 2016/17
In: GebäudeGrün, 02/2017, 
Verlag Dieter A. Kuberski GmbH

Zuschüsse für begrünte Dächer und Fassaden – Ergebnisse 
der FBB-Städteumfrage 2016
In: Stadt + Grün, 03/2017, 
Patzer Verlag Berlin–Hannover

Balsam für den Boden
In: DLG Mitteilungen, 03/2017, S. 24–27 

Kommen Sie mit auf die „Exkursion 1 Dachbegrünung“!
In: GebäudeGrün, 04/2017, Verlag Dieter A. Kuberski GmbH

Amarant – Ein Rohstoff mit hohem Potenzial für glutenfreie 
Back- und Teigwaren
In: Getreide, Mehl und Brot, 04/2017, 
Verlag Moritz Schäfer, S. 174–178

Assessing the impact of soil amendments made of processed 
biowaste digestate on soil macrofauna using two different 
earthworm species
In: Archives of Agronomy and Soil Science, April 2017, 
Nr. 63:14, S. 1939 –1950

Dämmung durch Dachbegrünung
In: Neue Landschaft, 06/2017, 
Patzer Verlag Berlin – Hannover
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Vogel, C,
Rivard, C.,
Wilken, V.,
Muskolus, A.,
Adam, C.:

Balzer, H.-U., 
Lindner, N., 
Köhler, S., 
Platen, M., 
Feucker, W., 
Lehmann, G.:

Performance of secondary P-fertilizers in pot experiments 
analyzed by phosphorus X-ray absorption near-edge structure 
(XANES) spectroscopy
In: Ambio, Nov. 2017, DOI 10.1007/s13280-017-0973-z

Die Tierwohl-Ampel – ein Monitoringsystem zur direkten Be-
wertung des Tierwohls in Milchviehbeständen
In: DGfZ-Schriftenreihe, Nr. 73 (2017) S. 35–47, ISSN 0949-8842

2.2	 Tagungsbeiträge (Vorträge und Poster)

Vorträge

Bantleon, T.,
Wernecke ,C.,
Reimold, F.,
Flöter, E.:

Hildebrand, C.:

Hildebrand, C.:

Herfort, S.:

Sanz-Gomez, J.,
Et Al.,
Muskolus, A. (2017):

Borchert, N.,
Valbuena, R.,
Erdös, A.k.,
Müller-Belecke, A.:

Von Ulardt, I.:

Borchert, N.,
Valbuena, R.,
Erdös, A.k.,
Müller-Belecke, A.:

Morphological changes of native amaranth grain after hydro-
thermal treatment
68th Strach Convention 2017
Detmold, 4. April 2017

Entwicklung einer innovativen, durch Hürden stabilisierten 
Fisch-Roh-Aufschnittware (III)
Vortrag zum Statustreffen: Bioökonomie 2030 „Neue Produkte 
für die Bioökonomie“
Berlin, 17. Mai 2017 

Was wünscht der Kunde wirklich?
Mentoring-Vortrag zum Statustreffen: Bioökonomie 2030 „Neue 
Produkte für die Bioökonomie“ 
Berlin, 18. Mai 2017 

Förderungen von Dach- und Fassadenbegrünungen in Deutsch-
land
World Green Infrastructure Congress 2017
Berlin, 20.–22. Juni 2017

Limus®: a novel combination of urease inhibitors reducing am-
monia emissions from urea containing fertilizers and its perfor-
mance concerning environmental and agronomic parameters, 
handling, transport and storage properties. sustainable solu-
tions for sustainable management of nitrogen 
International conference at Aarhus University, 
Denmark, June 2017

Fischfilet … und der Rest? Über die dezentrale Fermentation 
zum nachhaltigen Futter für die Fischzucht. 
Innovationstag Ernährungswirtschaft Berlin Brandenburg 2017
Berlin, 12. September 2017

Weißkohlreste als technofunktionelle Lebensmittelzutat
Innovationstag Ernährungswirtschaft Berlin Brandenburg 2017
Berlin, 12. September 2017

Konservierung von Schlachtresten aus der Fischverarbeitung 
als Rohstoff für die Fischmehlerzeugung. 
Fortbildungsveranstaltung. Institut für Binnenfischerei Potsdam- 
Sacrow. Seddiner See, 14. September 2017
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Ross, C.-L.,
Sensel-Gunke, K.,
Wilken, V.,
Nielsen, K.,
Ellmer, F.:

Von Aster, E.-L.,
Herfort, S.:

Lindner, N.,
Balzer, H.-U.,
Köhler, S.,
Platen, M.,
Feucker, W.:

Einsatz von kompostierten Gärprodukten aus Bioabfällen als 
Dünger und Bodenhilfsstoff in der Landwirtschaft, Bodenöko-
logische und pflanzenbauliche Wirkungen
60. Tagung der Gesellschaft für Pflanzenbauwissenschaften e. V.,
Witzenhausen, 26.–28. September 2017

Alte Schafwolle für neue Pflanzen
In: Deutschlandradio Kultur – Zeitfragen, 24.10.2017

Tierwohl elektronisch messen und auswerten
18. Brandenburger Nutztierforum „Innovationen für die Milcher-
zeugung“, Seddiner See, 23.11.2017

Herfort, S.:

Hildebrand, C.,
Müller-Belecke, A.,
Bechstein, F.,
V. Plessen, S.:

Ross, C.-L.,
Sensel-Gunke, K.,
Wilken, V.,
Herbst, U.,
Ellmer, F.:

Bechstein, F.,
Ross, C.-L.,
Sensel-Gunke, K.,
Wilken, V.,
Tietze, M.:

Ross, C.-L.,
Sensel-Gunke, K.,
Wilken, V.,
Herbst, U.,
Ellmer, F.:

Die „Grüne Wand“ macht Schule
Symposium GreenEducation 2017
Berlin, 11.–13. Mai 2017

Entwicklung einer innovativen Fisch-Roh-Aufschnittware auf 
Basis von Weißfischen
Statustreffen Ideenwettbewerb „Neue Produkte für die Bioöko-
nomie“, Berlin, 17. Mai 2017

Fertilizers and soil improving products made of biowaste 
based biogas digestates: Results from pot experiments with 
Avena sativa L. und Brassica napus L.
25th European Biomass Conference and Exhibition, Stockholm, 
Sweden, 12.–15. June 2017

Economic evaluation of biowaste based biogas digestates as 
influenced by post-treatment Methods – Part II.
25th European Biomass Conference and Exhibition, Stockholm, 
Sweden, 12.–15. June 2017

Kompostierte Gärreste aus Bioabfällen als Dünger und Bo-
denhilfsstoffe: Ergebnisse aus Gefäßversuchen mit Avena sa-
tiva L. und Brassica napus L.
Praxisinformationstag Pflanzenbau
Thyrow, 16. Juni 2017

Poster

Kappis, C.
Schreiter, H.

Herfort, S.,
Grüneberg, H.,
Mertschun, T.,
Kühne, J.,
Geidel, D.:

Salimi, J.,
Valbuena, R.,
Kabbert, R.,
Von Ulardt, I.,
Schäfer, P.:

Niemeijer, B., 
Grabowski, M.,
Neubauer P.,
Valbuena R.,
Paulke B. R.,
Weindl G.,
Schimpf U.:

Nguyen Quoc, L.,
Niemeijer, B., 
Neubauer, P.,
Schimpf, U.:

Tram Track Greening
World Green Infrastructure Congress (WGIC)
Berlin 20.–22. Juni 2017

Schafwollvegetationsmatten für Staudenmischkulturen und 
Tomaten
Lange Nacht der Wissenschaften 2017
Berlin, 24. Juni 2017

Strukturstabilisierung von Sammelsteinfrüchten
Lange Nacht der Wissenschaften 2017
Berlin, 24. Juni 2017

Anti-inflammatory effects of micronised collagen
3. Tag der Biotechnologie 2017
Berlin, 14.07.2017

Rheological methods to characterize fibril formation and che-
mical modification of collagen
3. Tag der Biotechnologie 2017
Berlin, 14.07.2017
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2.3	 Forschungsberichte

Schmidt, J.-K.,
Habermann, B.,
Tschuikowa, S.,
Hübner, A.:

Valbuena, R.,
Salimi, J.,
Von Ulardt, I.,
Barco, A.,
Cetin, F.,
Schwenkler, M.,
Hübner, A.,
Tschuikowa, S.:

Borchert, N.:

Erdös, A. K.:

Nielsen, K., 
Hoffmann,M.,
Ellmer, F.:

Sensel-Gunke, K.,
Ross, C.-L.,
Wilken, V.,
Bechstein, F.,
Nielsen, K.:

Roß, C.-L.,
Häbler, J.,
Kappis, C.,
Bardehle, C.,
Nowakowski, H.:

Niemeijer, B.,
Schimpf, U.,
Valbuena, R.:

Entwicklung von biogenen Tensiden auf Basis von Reststoff
sacchariden zum Einsatz als Spezialindustriereiniger, 
Abschlussbericht, Berlin, April 2017.

Frucht-Patties – Verfahrens- und Produktentwicklung eines 
lagerstabilen Convenience-Moduls auf Basis von Früchten für 
die modularisierte Tortenzubereitung 
Abschlussbericht. Berlin, April 2017

Entwicklung eines technologischen Verfahrens zur Reduzie-
rung des Fett- und Energiegehaltes von Kochwurst
Abschlussdokumentation. Berlin, April 2017

Entwicklung einer langzeitstabilen Omega-3-Öl-Pulver- 
Hydrokollagenmatrix zur ernährungsphysiologischen Auf-
wertung von Wurstwaren
Sachbericht. Berlin, Juni 2017

Entwicklung der Bodenfruchtbarkeit beim Einsatz von Gärpro-
dukten aus Biogasanlagen. 
Berlin, Juni 2017 

Grundlagenuntersuchungen zur Verwertung und Nährstoff-
nutzung sowie zur boden- und pflanzenbezogenen Wirkung 
von Gärrückständen aus der Abfallvergärung (VeNGA)
Teilprojekt: „Boden- und pflanzenbezogene Wirkung von Gär-
produkten und ihre ökonomische Bewertung“ 
Abschlussbericht. Berlin, Juni 2017

Entwicklung eines ökoeffizienten Schädlingsbekämpfungs-
verfahrens durch den Einsatz einer innovativen Sprühdüsen-
technologie zur Verteilung schädlingsspezifischer Löschkalk-
mischungen (InnoKalk)
Abschlussbericht. Berlin, September 2017

Mikronisiertes Kollagen – Gesundheitsfördernde Applikatio-
nen von mikrostrukturiertem Kollagen
Teilvorhaben 1: Chemische Vernetzung von löslichem Kolla-
gen zu stabilen Mikrostrukturen
Abschlussbericht. Berlin, November 2017

Praxisgerechte Erzeugung extrudierter Alleinfuttermittel aus 
Nebenprodukten der Süßwasserfischverarbeitung und deren 
Einsatz in nachhaltiger Aufzucht karnivorer Wirtschaftsfisch-
arten
Abschlussbericht. Berlin, November 2017

Substitution von Butter in Mini-Brownies bei Erhaltung der 
produkttypischen sensorischen und lebensmittelphysikali-
schen Parameter
Abschlussbericht. Berlin, Dezember 2017

Entwicklung eines Verfahrens zur Herstellung von würfelför-
migen, kleinstückigen Kombinationserzeugnissen aus Fein-
kostsaucen-Gel, Wurst und Backware 
Abschlussdokumentation: Berlin, Dezember 2017

Borchert, N.,
Valbuena, R.,
Erdös, A.k.,
Tschuikowa, S.,
Müller-Belecke, A.,
Zienert, S.,
Hennicke, M.:

Erdös, A. K.:

Hildebrand, C.,
Preuß, A.:
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2.4	 Wissenschaftliche Tagungen, Messen und Ausstellungen

Wissenschaftliche Tagungen

Fachexkursionen zu verschiedenen Begrünungsaspekten in Berlin anlässlich des 
„World Green Infrastructure Congress 2017“
> Berlin, 22. Juni 2017
Im Rahmen des „World Green Infrastructure Congress 2017“ in Berlin wurden durch 
das IASP fünf verschiedene Exkursionen organisiert. Bei den ganztägigen Exkursionen 
lag der Schwerpunkt beispielgebend auf verschiedenen Begrünungsaspekten in der 
Stadt: Dachbegrünung, Fassadenbegrünung, Innenraumbegrünung, Gleisbettbegrü-
nung und Stadtgrün. Die Exkursion „Gebäudebegrünung“ beinhaltete eine erlebnisrei-
che Tour, auf der alle Formen der Bauwerksbegrünung in Berlin gezeigt wurden. Das 
Bikini Berlin sowie die Springer Verlag GmbH, die Gebäude rund um den Potsdamer 
Platz, das Kulturkaufhaus Dussmann und weitere begrünte Objekte waren Ziele der 
Exkursion. Während der Exkursion „Grüne Gleise und Stadtbegrünung“ erfuhren die 
Teilnehmer von den Experten der BVG und des IASP, welchen hohen Stellenwert Grüne 
Gleise in der Stadt haben und dass diese einen ebenso großen Beitrag zur Verbesse-
rung des Stadtklimas leisten können wie die Gebäudebegrünung. Zudem wurden aus-
gewählte Objekte zum Thema „Urban Farming“, „Regenwasserbewirtschaftung“ und 
„Parkanlagen“ gezeigt.

Wissenschaftliche Organisation: 
Dipl.-Ing. Susanne Herfort, Dr.-Ing. Christel Kappis, Dipl.-Ing. agr. Hendrikje Schreiter

Messen und Ausstellungen

Brandenburgische Landwirtschaftsausstellung (BraLa) im Märkischen Ausstellungs- 
und Freizeitzentrum (MAFZ)
> Paaren im Glien, 25.–28. Mai 2017

Vorstellung des EIP-Projektes „Einführung eines physiologischen Tierwohl-Mess- 
und -Management-Systems für Milchrinder in Brandenburger Agrarunternehmen 
(Tierwohl-Ampel)“ in Zusammenarbeit mit den Verbundpartnern

Wissenschaftliche Organisation: 
Dr. Nanna Lindner, Dr. Stefan Köhler

Lange Nacht der Wissenschaften Berlin
> Berlin, 24. Juni 2017

Stand des IASP beim Albrecht-Daniel-Thaer-Institut für Agrar- und Gartenbauwis-
senschaften der Humboldt-Universität zu Berlin in Berlin-Dahlem

Inhalt: 
„Schafwollvegetationsmatten für Staudenmischkulturen und Tomaten"

Wissenschaftliche Organisation: 
Dipl.-Ing. Susanne Herfort, Dipl.-Ing. Karen Sensel-Gunke, 
Dipl.-Ing. (FH) Boris Habermann, Dipl.-Ing. agr. Hendrikje Schreiter

Stand des IASP im Hauptgebäude der Humboldt-Universität zu Berlin

Inhalt: 
„Endlich ganze Früchte im Joghurt – Strukturstabilisierung von Sammelsteinfrüchten“

Wissenschaftliche Organisation:
Dr.-Ing. Nicolas Borchert, Dipl.-Ing. Christoph Hildebrand, Dipl.-Ing. Jascha Salimi,  
M. Sc. Isis von Ulardt, Dr.-Ing. Rafael Valbuena
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3. Ausbildung & Beratung

3.1	 Vorlesungen und Seminare

Vorlesungen

Energie- und Rohstoffpflanzen
Vorlesungsmodul (M. Sc., Wahlpflichtmodul) an der Humboldt-Universität zu Berlin, 
Lebenswissenschaftliche Fakultät
> Wintersemester 2016/17 und 2017/18
Lehrende: Dr. A. Muskolus, Dr. R. Tölle

Bauwerksbegrünung
Vorlesung an der Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät, 
Modul Bodenschutz (B. Sc.)
> Wintersemester 2016/2017 und Sommersemester 2017
Lehrende: Dipl.-Ing. S. Herfort, Dipl.-Ing. agr. H. Schreiter

Ernährung, Gesundheit und Verbraucherschutz
Vorlesungsmodul (B. Sc.) an der Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissen-
schaftliche Fakultät
> Sommersemester 2017
Lehrende: Dr.-Ing. N. Borchert (verantwortlich), Prof. F. Reimold, M. Sc. M. Kardell, 
Dipl.-Ing. C. Hildebrand, Dipl.-Ing. A. K. Erdös, M. Sc. I. von Ulardt, Dipl.-Ing. T. Bantleon,  
Dipl.-Ing. H. Mietusch, M. Sc. A. Hübner, Dipl.-Ing. M. Gerlach, Dr. med. vet. N. Lindner, 
Dr. J. Unrath, Dr. A. Muskolus, M. Sc. K. Rückewold

Greening of buildings
Humboldt-Universität zu Berlin, Winter and Summer School (HUWISU) – Summer 
Courses 2017, Category: Metropolitan Studies & Urban Development
> Sommersemester 2017
Lehrende: Dipl.-Ing. S. Herfort

Entscheidungsunterstützende Systeme in der Tierhaltung. Prozesskontrolle und 
Datenmanagement am praktischen Beispiel. 
Vorlesung an der Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät, 
Wahlpflicht-Modul Tierhaltungssysteme im Studiengang Prozess- und Qualitätsma-
nagement (M.Sc.)
> Sommersemester 2017
Lehrende: Dr. N. Lindner, Dr. S. Köhler

Im Rahmen eines vom DAAD geförderten Praktikums von Studenten der Agraruniver-
sität Michurinsk, Russland, wurden eine IASP-Führung und ein Weiterbildungssemi-
nar durchgeführt.
> Zeitraum: 12/2017
Themen: Forschungsschwerpunkte im IASP, vegetationstechnische Systeme, Optimie-
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rung im Biogasgewinnungsprozess.
Umfang: 2 Blockstunden
Lehrende: Dr. O. Gorbachevskaya (Organisation), Dipl.-Ing (FH) B. Habermann,  
Dipl.-Ing. S. Tschuikowa, M. Sc. B. Sundag

3.2	 Graduierungsarbeiten und Praktika

Dissertationen 
Abgeschlossen

Verfahren zur Vernetzung von Proteinen und Polysacchariden aus nachwachsenden 
Rohstoffen
Doktorandin: Frau Dr. rer. nat. Gassam Asefie Morisseau-Leroy
> 06/2008 – 04/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Mathematisch-Naturwissenschaftliche 
Fakultät
Betreuung: Prof. Ph.D. S. Hecht, Prof. Dr. G. Westphal, Dr.-Ing. R. Valbuena

Kompostierte Gärreste aus Bioabfällen als Düngestoffe: Bodenökologische und 
pflanzenbauliche Wirkungen
Doktorandin: Frau Dr. rer. agr. Christina-Luise Roß
> 08/2014 – 12/2017
Universität: �Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Prof. Dr. Dr. h.c. F. Ellmer

Dissertationen 
Fortlaufend

Verfahren zur technologischen Aufwertung von Fleischerzeugnissen durch zielge-
richtete Veränderung einzelner Prozesse am Beispiel von Rohwurst
Doktorand: Dipl.-Ing. Christoph Hildebrand
> 01/2011 – 06/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Prof. Dr. F. Thiemig, Prof. Dr. F. Reimold

Physikochemische Stabilisierung von innovativen Lebensmitteln in Abhängigkeit dif-
ferenzierter Verfahren zur Erzielung der Lagerstabilität
Doktorand: Dipl.-Ing. Adam Karl Erdös
> 09/2012 – 06/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Prof. Dr. F. Thiemig

Verfahrensentwicklung eines funktionellen Amarant-Sols zur Herstellung von gluten
freien Lebensmitteln
Doktorandin: Dipl.-Ing. Tanja Bantleon
> 11/2014 – 11/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Prof. Dr. E. Flöter, Prof. Dr. F. Reimold

Erkennen von kastrationsbedingten Schmerzen anhand psycho-physiologischer 
Messungen am Schwein 
Doktorandin: Maria Gorna
> 11/2016 – 10/2019
Universität: Freie Universität Berlin, Fachbereich Veterinärmedizin
Betreuung: Prof. Dr. K.-H. Lahrmann, Dr. H.-U. Balzer, Dr. N. Lindner

Entwicklung von Vegetationsmatten auf der Basis von Schafrohwolle und deren Kultur- 
führung
Doktorandin: Dipl.-Ing. Susanne Herfort
> 02/2017 – 02/2020
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg

Entwicklung eines künstlichen neuronalen Netzes zur Erkennung des Bewegungs-
verhaltens bei Rindern
Doktorandin: M. Sc. Cindy Klettke
> 11/2017 – 10/2020
Universität: Humboldt-Universität Berlin, Institut für Biologie
Betreuung: Prof. Dr. R. Krahe, Dr. H.-U. Balzer
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Masterarbeiten
Abgeschlossen

Lagerstabilität von Brownies – Studien zur Kontrolle der Desorption
M. Sc. Anna Lena Schmidt
> 07/2016 – 03/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. A. K. Erdös, Prof. Dr. E. Flöter

Auswirkungen verschiedener Vegetationsmatten und Bewässerungsregime auf 
Qualitätsmerkmale von Staudenmischkulturen
M. Sc. Johannes Kühne
> 06/2016 – 06/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Charakterisierung innovativer Himbeerprodukte – Vergleichende Untersuchungen 
mit sensorischen und instrumentellen Methoden
M. Sc. Elena Botschkowski
> 01/2017 – 08/2017
Universität: Technische Universität Berlin
Betreuung: Dr. U. Einhorn-Stoll; Prof. Dr. C. Rauh, M. Sc. I. von Ulardt

Vergleichende Untersuchungen von Herzfrequenz, Hautwiderstand und Hautpotential 
als Ausdruck der Sympathikus- und Parasympathikusaktivität beim Pferd
M. Sc. Romina Stolze
> 07/2015 – 10/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. H.-U. Balzer, Dr. N. Lindner

Anreicherung von Omega-3 Fettsäuren in Wurstwaren
M. Sc. Benedikt Mayer
> 02/2017 – 11/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. A. K. Erdös, Prof. Dr. S. Drusch

Vergleich der Eigenschaften von Pektingelen mit rheologischen und thermischen 
Messverfahren
M. Sc. Stephan Kraska
> 06/2017 – 12/2017
Universität: Beuth Hochschule für Technik Berlin
Betreuung: Prof. Dr. R. Kabbert, Dr. Ing. R. Valbuena

Masterarbeiten
Fortlaufend

Entwicklung eines Verfahrens zur Herstellung von würfelförmigen, kleinstückigen 
Kombinationserzeugnissen aus Feinkostsaucen-Gel, Wurst und Backware
Annekathrin Preuß
> 08/2016 – 01/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. C. Hildebrand

Entwicklung eines Verfahrens zur Herstellung einer Fisch-Roh-Aufschnittware un-
ter Berücksichtigung der Rohstoffspezifischen Qualitätsparameter
Jessika Müller
> 07/2016 – 02/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. C. Hildebrand

Ökotoxikologische Bewertung von Gärprodukten aus der Bioabfallvergärung
Anja Klug
> 01/2016 – 03/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Prof. Dr. F. Ellmer, M. Sc. C.-L. Roß, Dipl.-Ing. K. Sensel-Gunke

Untersuchungen zum Nährstoffbedarf von ausgewählten Staudenmischkulturen auf 
dickschichtigen Vegetationsmatten aus Schafwolle
Thomas Mertschun
> 06/2016 – 03/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftlichen Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Der Einfluss von Schafwoll-Vegetationsmatten nach der Verlegung auf das Pflanzen-
wachstum von ausgewählten Staudenpflanzen
Kerstin Pflanz
> 06/2017 – 03/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftlichen Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Agronomische Untersuchungen zur Düngewirkung von Gärprodukten aus der Fer-
mentierung von Bioabfällen
Gardy Krause
> 09/2016 – 03/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Prof. Dr. F. Ellmer, M. Sc. C.-L. Roß, Dipl.-Ing. K. Sensel-Gunke



48 IASP 2017 – Ausbildung & Beratung 49IASP 2017 – Ausbildung & Beratung

Bachelorarbeiten
Abgeschlossen

Untersuchung und Bewertung von physikalischen Qualitätsmerkmalen für Frisch-
teigwaren aus Amarant
B. Sc. Frauke Spillmann
> 11/2016 – 01/2017
Universität: Hochschule Bremerhaven
Betreuung: Prof. Dr. F. Reimold, Dipl.-Ing. T. Bantleon

Untersuchungen zum Einsatz von dickschichtigen Vegetationsmatten aus Schafwolle 
für Staudenmischkulturen an schattigen Standorten
B. Sc. Asmah Virk
> 09/2015 – 03/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Infektionsbedingte Verhaltensänderung beim Absatzferkel
B. Sc. Janine Benthin
> 11/2015 – 03/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. N. Lindner

Optimierung der Düngungsstrategie zur Reduzierung der Blütenendfäule bei Toma-
ten auf Kulturmatten aus Rohschafwolle
B.Sc. Daniel Geidel
> 07/2016 – 05/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Prof. Dr. U. Schmidt, Dr. agr. T. Rocksch, Dipl.-Ing. S. Herfort

Morphologische Auswirkungen unterschiedlicher Rot/Blau-Verhältnisse der Beleuch-
tung auf Tomate
B. Sc. Felix Karl-Otto Prompe
> 09/2016 – 05/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Prof. Dr. C. Engels, Dr. O. Gorbachevskaya

Anwendung der statistischen Versuchsplanung zur Entwicklung einer gefrier-tau-
stabilen Modell-Tortenauflage auf Basis von niederverestertem, amidiertem Pektin
B. Sc. Fatma Cetin
> 11/2016 – 05/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Prof. Dr. C. Rauh, Dr. U. Einhorn-Stoll, Dr.-Ing. R. Valbuena, Dipl.-Ing. J. Salimi

Entwicklung einer gefrier-tau-stabilen Gelmatrix auf Basis von Gellan zur modulari-
sierten Zubereitung von Obsttorten
Andrea Barco
> 09/2017 – 03/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Prof. Dr. C. Rauh, Dr. U. Einhorn-Stoll, Dr.-Ing. R. Valbuena

Untersuchung und Bewertung von Keimungsparametern für die Rohstoffe Amarant 
und Quinoa
Marie Norderhus
> 07/2017 – 04/2018
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Prof. Dr. E. Flöter, Dipl.-Ing. T. Bantleon

Vergleichende Analyse physiologischer Parameter am Pferd in Abhängigkeit vom 
Messort
Anna Jendro
> 04/2016 – 09/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. H.-U. Balzer

Konditionsmonitoring beim Mastschwein
Katharina Räthel
> 08/2016 – 09/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. N. Lindner

Analyse der Bewegungsaktivität des Rindes
Anne Schubert
> 07/2017 – 10/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. N. Lindner
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Bachelorarbeiten 
Fortlaufend

Der Einfluss der Verlegung von Schafwoll-Vegetationsmatten auf die Blühintensität 
von ausgewählten darauf vorkultivierten Staudenpflanzen
Ralf Röhr
> 06/2017 – 01/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Entwicklung einer Himbeerfruchtzubereitung mit strukturstabilisierten Früchten un-
ter Berücksichtigung praxisnaher Bedingungen
Patrick Schäfer
> 07/2017 – 01/2018
Universität: Beuth Hochschule für Technik Berlin
Betreuung: Prof. Dr. R. Kabbert, Dr. Ing. R. Valbuena

Analyse zum Potential pflanzlicher Rohstoffe als Substitut zu Nitritpökelsalz in der 
Fleischwarenherstellung
Jil Soika
> 10/2017 – 01/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. habil. H. Schafft, Dr.-Ing. N. Borchert

Bewertung von innovativen Mulchmaterialien für den Erdbeeranbau
Vinzent Krög
> 06/2017 – 02/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. S. Müller, PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Untersuchungen zum Einfluss verschiedener Dünger auf Sedum-Vegetationsmatten
Matthias Seydler
> 11/2017 – 02/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. agr. H. Grüneberg, Dipl.-Ing. S. Herfort

Untersuchung zur lakefreien Milchsäurefermentation von Gemüse
Sayuri Kitamura
> 11/2017 – 02/2018
Universität: Beuth Hochschule für Technik Berlin
Betreuung: Prof. Dr. R. Kabbert, Dr. Ing. R. Valbuena

Rheologische Methoden zur Charakterisierung von ausgefällten und modifizierten 
Kollagenen
B. Sc. Linh Nguyen Quoc
> 12/2016 – 06/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Biotechnologie
Betreuung: Prof. Dr. P. Neubauer, Dr. U. Schimpf, M. Sc. B. Niemeijer

Degradierung nativer und modifizierter Kollagene unter Verwendung von Kollagenasen 
B. Sc. Jaqueline Just
> 11/2016 – 07/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Biotechnologie
Betreuung: Prof. Dr. P. Neubauer, Dr. U. Schimpf, M. Sc. B. Niemeijer

Gewinnung von funktionalen Ballaststoffen aus Nebenprodukten der Weißkohlverar-
beitung
B. Sc. Robert Frank
> 02/17 – 07/2017
Universität: Beuth Hochschule für Technik Berlin 
Betreuung: Prof. Dr. R. Kabbert, M. Sc. I. von Ulardt

Nachweis des mikrobiologischen Hürdensystems zur Konservierung von Fisch-Roh-
Produkten
B. Sc. Melanie Klein
> 07/2016 –12/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. C. Hildebrand
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Praktika und Studienprojekte

Technik und Analytik von stabilisierten Mehrphasensystemen
Praktikantin: Martha Kardell
> 10/2016 – 02/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. A. K. Erdös 

Entwicklung einer innovativen, durch Hürden stabilisierten Fisch-Roh-Aufschnittware
Praktikant: Benedikt Mayer
> 11/2016 – 02/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. C. Hildebrand

Verarbeitung von Obst in kleinen Unternehmen des Bundeslandes Berlin-Branden-
burg und Verwertung bzw. Verarbeitung der anfallenden Trester
Studienprojekt: Jana Schwefler
> 10/2016 – 03/2017
Universität: Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde
Betreuung: Dr. C. Bantle, Dr. F. Bechstein

Versuchsstation Berge – Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikantin: Lisa Heiduk
> 02/2017 – 03/2017
Universität: Hochschule Neubrandenburg
Betreuung: Dr. A. Muskolus

Untersuchungen zum Einsatz von Schafwollvegetationsmatten Gartenbau
Praktikant: Tim Skoruppa
> 03/2017 – 05/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dipl.-Ing. S. Herfort

Thema: Urban horticulture, introduction to Cuban “horticultura organipónico”, and 
cooperative agriculture
Praktikantin: Teresa Steinhof
> 03/2017 – 05/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. S. Köhler

Versuchsstation Berge – Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikant: Julian Westphal
> 04/2017 – 06/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. A. Muskolus

Ernährungsphysiologische Bedeutung und Marktentwicklung milchsauer vergorener 
Gemüse- und Hülsenfrüchteprodukte
Patricia Walter
> 11/2017 – 02/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: PD Dr. H. Hoffmann, Dr. Ing. R. Valbuena

Botanische und ernährungsphysiologische Merkmale von Hiobstränen (Coix lacryma-
jobi) und deren mögliche Verwendung in Lebensmitteln
Tilman Häger
> 10/2017 – 04/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. H. Hoffmann, Dr. N. Borchert, Dipl.-Ing. T. Bantleon

Analyse und Bewertung psycho-physiologischer Parameter beim Kaninchen
Florian Krautz
> 06/2017 – 06/2018
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. H.-U. Balzer, Dr. N. Lindner

Bewertung physiologischer Messdaten hinsichtlich des Tierwohls am Rind
Pablo Gallo
> 01/2017 – 10/2018
Universität: Humboldt Universität Berlin, Albrecht-Daniel-Thaer-Institut
Betreuung: Dr. M. Krocker, Dr. H.-U. Balzer, Dr. N. Lindner
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3.3 Studien, Gutachten und Beratung

Gutachten zum Studienprojekt „Verarbeitung von Obst in kleinen Unternehmen des 
Bundeslandes Berlin-Brandenburg und Verwertung bzw. Verarbeitung der anfallen-
den Trester" von Frau Jana Schwefler
Dr. F. Bechstein

Gutachten zur Bachelorarbeit (B. Sc.) „Untersuchungen zum Einsatz von dickschich-
tigen Vegetationsmatten aus Schafwolle für Staudenmischkulturen an schattigen 
Standorten“ von Frau Asmah Virk
Dipl.-Ing. S. Herfort

Gutachten zur Masterarbeit (M. Sc.) „Auswirkungen verschiedener Vegetationsmat-
ten und Bewässerungsregime auf Qualitätsmerkmale von Staudenmischkulturen“ 
von Herrn B. Sc. Johannes Kühne
Dipl.-Ing. S. Herfort

Gutachten zur Bachelorarbeit (B. Sc.) „Untersuchungen zu Wachstum und Ertrag von 
Sida hermaphrodita (L.) Rusby in der LUTRA GmbH Königs Wusterhausen“ von Frau 
Bianka Tscheuschner
Dr. A. Muskolus

Gutachten zur Bachelorarbeit (B. Sc.) „Wachstum, Entwicklung, Ertrag und Ertrags-
struktur von Winterweizen nach Mulch- und Streifensaat auf einem lehmigen Sand-
boden“ von Frau Nina Matthes
Dr. A. Muskolus

Gutachten zur Bachelorarbeit (B. Sc.) „Wachstum, Entwicklung und Ertrag von Sida 
hermaphrodita (L.) Rusby im Anbauversuch auf einem sandigen Standort" 
von Frau Anna Wilbers
Dr. A. Muskolus

Gutachten zur Masterarbeit (M. Sc.) „Vergleich der Eigenschaften von Pektingelen mit 
rheologischen und thermischen Messverfahren“ von Herrn B. Sc. Stephan Kraska
Dr.-Ing. R. Valbuena

3.4 Mitarbeit in Gremien

Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e. V. (FBB): Dipl.-Ing. Susanne Herfort (Schrift-
führerin, Projektgruppenunterstützung)

Beirat des Gemeinschaftslabors des Albrecht Daniel Thaer-Instituts für Agrar- und Gar-
tenbauwissenschaften der Humboldt-Universität zu Berlin: Dr. Stefan Köhler (Mitglied)

Strukturverbesserung von Himbeeren
Praktikant: Patrick Schäfer
> 03/2017 – 07/2017
Universität: Beuth Hochschule für Technik Berlin
Betreuung: Prof. Dr. R. Kabbert, Dr. Ing. R. Valbuena, Dipl.-Ing. J. Salimi

Versuchsstation Berge
Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikant: Eva-Maria Görk
> 05/2017 – 07/2017
Universität: Georg-August-Universität Göttingen
Betreuung: Dr. A. Muskolus

Versuchsstation Berge
Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikant: Ulises Ramón Esparza Robles
> 06/2017 – 08/2017
Universität: Universidad Autonoma Chapingo (Mexiko)
Betreuung: Dr. A. Muskolus

Versuchsstation Berge
Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikant: Janina Frey
> 08/2017 – 09/2017
Universität: Universität Hohenheim
Betreuung: Dr. A. Muskolus

Versuchsstation Berge
Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikant: Christian Maisch
> 09/2017
Universität: Humboldt-Universität zu Berlin, Lebenswissenschaftliche Fakultät
Betreuung: Dr. A. Muskolus

Versuchsstation Berge
Thema: Pflanzenbauliche Versuche
Praktikant: David Lovric
> 09/2017 – 10/2017
Universität: Friedrich-Wilhelms Universität Bonn
Betreuung: Dr. A. Muskolus 

Entwicklung einer innovativen, durch Hürden stabilisierten Fisch-Roh-Aufschnittware
Praktikant: Yifan Zhang
> 07/2017 – 11/2017
Universität: Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und 
Lebensmittelchemie
Betreuung: Dipl.-Ing. C. Hildebrand
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4. Höhepunkte, Ehrungen & Berufungen

April 2017

Dank aus El Salvador für die Unterstützung durch das IASP

Am 20. April 2017 besuchte Frau Lety Méndez, Beraterin 
für Umweltfragen des Vizepräsidenten der Republik El Sal-
vador, im Rahmen einer Deutschland-Reise auch das IASP. 
Gegenstand ihres Aufenthalts war ein Informationsaus-
tausch zu agrarökologischen Themen und Entwicklungs-
projekten. Vereinbart wurde die weitere Unterstützung des 
IASP für den Betrieb eines Labors und eines Schulungs-
zentrums im Rahmen des Projektes „Modellregion Trifinio-
Fraternidad“ in El Salvador. 

Das agrarökologische Modellvorhaben wird getragen vom 
Verein Flüchtlingshilfe Mittelamerika und kofinanziert 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit (BMZ). Lety Méndez bedankte sich im Namen der 
Regierung und des Projektteams für die sehr nützliche 
Hilfe des IASP. Grundlage der Kooperation ist die Zusam-
menarbeit im Rahmen des Europäisch-Lateinamerikani-
schen Netzwerks für Logistik und ökologische Projekte 
(CELALE).

Juli 2017

Förderpreis für Masterarbeit zur Feinstaubforschung

Der Förderpreis für Stadtökologie 2017 wurde an Stefan 
Wallek, Masterstudent der Humboldt-Universität zu Ber-
lin (HU) im Studiengang Physische Geografie von Mensch-
Umwelt-Systemen vergeben. 

Im Rahmen seiner Masterarbeit entwickelte Herr Wallek 
ein innovatives geostatistisches Modell zur Bestimmung 
der mittleren stündlichen Feinstaubkonzentration (PM10) 
in Berlin. Dieses neue Modell unterscheidet sich von be-
reits vorhandenen durch seine höhere Auflösung, durch 
die ausschließliche Verwendung von Open Source Soft-
ware und durch den Verzicht auf eine Aggregation der Da-
ten. Betreuer der kreativen studentischen Arbeit ist Prof. 
Dr. Christoph Schneider vom Geografischen Institut der 
HU.

Lety Méndez übergab dem IASP Muster des im Projekt 

entwickelten Bodenverbesserungsmittels („BioAmigo“) 

(Foto: J. Tönnesen)

Der Förderpreisträger Stefan Wallek (Bildmitte) und sein 

Betreuer, Prof. Christoph Schneider (links).
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August 2017

Koordinierungsrat des IASP zieht positive Bilanz der Kooperation

In seiner turnusmäßigen jährlichen Sitzung hat der Koordinie-
rungsrat des IASP den Leistungsbericht des An-Instituts für den 
Berichtszeitraum 2016/17 diskutiert. Der Vorstand und die Ge-
schäftsführung des IASP berichteten dazu ausführlich über die 
wissenschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung des IASP. Die 
Zusammenarbeit zwischen Universität und An-Institut ist auf ho-
hem Niveau sehr konkret und sehr intensiv, so dass der Rat die 
Erfüllung des Kooperationsvertrages einstimmig konstatieren 
konnte. Dem Koordinierungsrat des IASP gehören neben drei Ver-
tretern der Humboldt-Universität zu Berlin auch drei externe Ver-
treter aus Wissenschaft und Wirtschaft an. Er hat die Aufgabe, die 
Verwirklichung des Kooperationsvertrages zwischen Universität 
und An-Institut zu überwachen sowie alle wichtigen Aspekte zur 
Lenkung der Kooperationsbeziehung zu gestalten.

September 2017

Vorsitzende des Haushaltsausschusses besucht 
das IASP

Die Vorsitzende des Haushaltsausschusses des 
Deutschen Bundestages, MdB Dr. Gesine Lötzsch, 
informierte sich bei einem Besuch am IASP über 
die Aktivitäten des An-Instituts zur Forschung 
und Entwicklung insbesondere für kleine und 
mittelständische Unternehmen (KMU). Als Grün-
dungsmitglied der Zuse-Gemeinschaft engagiert 
sich das IASP für Innovationen und deren Transfer 
in KMU, weil diesen die Realisierung von Verfah-
rens- und Produktinnovationen sehr viel schwe-
rer fällt als Großunternehmen. 

An konkreten Beispielen der Lebensmitteltech-
nologie erläuterten Isis von Ulardt und Adam 
Erdös, wie neue Ideen entstehen, wie konkrete 
Lösungsansätze entwickelt werden und wel-
chen wirtschaftlichen Nutzen KMU aus den For-
schungsergebnissen des IASP ziehen.

Juli 2017

Neue Produktionsanlage für IASP-Entwicklung

Am 12. Juli 2017 fand im brandenburgischen Lauchhammer die 
Inbetriebnahme einer innovativen Produktionsanlage zur Herstel-
lung von Schafwollpellets als Langzeitdünger statt. Anwesend war 
neben internationalen Projektpartnern aus Wirtschaft und Wis-
senschaft auch der Bürgermeister der Stadt Lauchhammer, Ro-
land Pohlenz. 

Die Initiative für das Investitionsvor-
haben mit einer Jahresproduktion 
von 1.200 t Schafwollpellets geht be-
reits auf das Jahr 2005 zurück: Das 
IASP als Erfinder der Düngepellets 
aus Rohschafwolle unterbreitete 
dem Geschäftsführer der ifn Anwen-
derzentrum GmbH, Manfred Lanzke, 
den Vorschlag zu einem gemeinsa-
men Forschungsprojekt. Für dieses 
wurden Fördermittel des BMWi be-
antragt und bewilligt. Mit Abschluss 
des Entwicklungsvorhabens melde-
ten ifn und IASP dann ein Schutz-
recht an und nahmen anschließend 
die Markteinführung in Angriff: Un-
ter dem Markennamen „floraPell®“ 
wurden Produktion und Vertrieb 
Schritt für Schritt auf- und ausge-
baut. Nunmehr, etwa 10 Jahre nach 
Abschluss des Forschungsprojek-
tes, können die Kooperationspartner 
mit Stolz auf eine höchst moderne 
Anlage zur Produktion von Schaf-
wollpellets blicken, die weltweit ein-
zigartig ist.

Herr Pohlenz, Frau Herfort (IASP) und Herr Lanzke (v. r. n. l.) im Gespräch

Foto: Stadt Lauchhammer, Zindler

MdB Dr. Gesine Lötzsch (links) im angeregten Gespräch mit 

Adam Erdös und Isis von Ulardt
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September 2017

Erfahrungsaustausch mit Bundestagsabgeordnetem Özcan Mutlu

MdB Özcan Mutlu, Mitglied des Ausschusses für Bildung, For-
schung und Technikfolgenabschätzung des Deutschen Bundesta-
ges, zeigte sich bei seinem Besuch am IASP sehr interessiert an 

den Möglichkeiten und Wirkungen der Innova-
tionsförderung für kleine und mittelständische 
Unternehmen (KMU). Diese haben hinsichtlich 
der Durchführung von Forschung und Entwick-
lung klare Wettbewerbsnachteile gegenüber 
Großunternehmen; die Innovationstätigkeit sta-
gniert. Gemeinnützige Forschungseinrichtun-
gen der Zuse-Gemeinschaft wie das IASP hel-
fen den KMU durch Kooperationsforschung und 
Transferprojekte, neue Produkte und innovative 
Verfahren an den Markt zu bringen. Während 
eines Gesprächs und eines Labor-Rundgangs 
wurde vereinbart, den fachlichen Austausch 
auch nach der Bundestagswahl fortzusetzen.

September 2017

Zukunftspreis für Nachwuchswissenschaftlerin des IASP

Zum Leitthema „Anforderungen an den Pflanzenbau in einer sich 
urbanisierenden Welt“ fand vom 26. bis 28. September 2017 an der 
Universität Kassel in Witzenhausen die 60. Jahrestagung der Ge-

sellschaft für Pflanzenbauwissenschaften statt. 
Frau Dr. Christina-Luise Roß wurde für ihren 
Vortrag „Einsatz von kompostierten Gärproduk-
ten aus Bioabfällen als Dünger und Bodenhilfs-
stoff in der Landwirtschaft: Bodenökologische 
und pflanzenbauliche Wirkungen“ mit dem 
Ernst-Klapp-Zukunftspreis ausgezeichnet. 

Der Preis wird an Doktorandinnen oder Dok-
toranden vergeben, die auf dem Gebiet der 
Pflanzenbauwissenschaften tätig sind und de-
ren herausragende wissenschaftliche Arbeit 
honoriert werden soll. Frau Dr. Roß wurde als 
Doktorandin von Prof. Dr. Frank Ellmer von der 
Humboldt-Universität zu Berlin betreut.

Dezember 2017

Grünes Lernen in Berliner Grundschule

Bereits vor vier Jahren wurde an der Karlshorster Schule im Ber-
liner Bezirk Lichtenberg eine „Grüne Wand“, also eine vertikale 
Innenraumbegrünung, installiert. Seitdem wurden in Begleitung 
durch das IASP kontinuierliche Untersuchungen zur Raumklima-
verbesserung und zur Erhöhung der Lernbereitschaft der Schüler 
durchgeführt. Gegenstand der Tätigkeiten des IASP waren sowohl 
die Pflege der Pflanzen vor Ort als auch die Erarbeitung von Lern-
konzepten unter Einbeziehung der Grünen Wand, die von der Fir-
ma Optigrün gesponsert wurde. Im vergangenen Jahr gründeten 
die Grundschüler eine Arbeitsgemeinschaft, die von Studierenden 
der Humboldt-Universität geleitet wird. Die Karlshorster Grund-
schule und das IASP schlossen im Dezember 2017 einen Koopera-
tionsvertrag zur Verstetigung ihrer Zusammenarbeit.

MdB Özcan Mutlu (2.v. links) zu Besuch am IASP

Die Preisträgerin Dr. Christina-Luise Roß und ihr Betreuer, 

Herr Prof. Frank Ellmer, bei der Preisverleihung

Schüler und Lehrerin der Karlshorster Grundschule vor der 

„Grünen Wand“
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5.	 Organisation & Kooperation

5.1	 Struktur des IASP

Das Institut für Agrar- und Stadtökologische Projekte an der Humboldt-Univer
sität zu Berlin (IASP) ist eine interdisziplinär arbeitende Forschungseinrichtung 
in rechtlicher und wirtschaftlicher Trägerschaft des gemeinnützigen Vereins zur  
Förderung agrar- und stadtökologischer Projekte e. V. (A.S.P.). Es ist ein „Insti-
tut an der Hochschule“ im Sinne von § 85 Berliner Hochschulgesetz. Grundlage 
für die Arbeit des IASP ist der Kooperationsvertrag zwischen der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin und dem A.S.P.. Über die Anerkennung des IASP als An-In-
stitut der Humboldt-Universität zu Berlin entscheidet der Akademische Senat 
entsprechend der „Satzung zur Anerkennung einer Einrichtung als An-Institut 
der Humboldt-Universität zu Berlin“. Universitärer Träger der Kooperation ist 
die Lebenswissenschaftliche Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin, in 
deren Struktur das IASP als besondere Einrichtung eingegliedert ist. Das IASP 
ist wissenschaftsthematisch organisiert und strukturell wie folgt geordnet:

> 	A.S.P.: Verein zur Förderung agrar- und stadtökologischer Projekte e. V.

> 	IASP: �Institut für Agrar- und Stadtökologische Projekte an der Humboldt-Universität zu Berlin

> 	CELALE: �Europäisch-Lateinamerikanisches Zentrum für Logistik und ökologische Projekte 	

(Centro Europeo-Latinoamericano de Logística y Proyectos Ecológicos)

Zur Erfüllung der wissenschaftlichen Ziel- und Aufgabenstellungen arbeiten im 
Institut Mitarbeiter u. a. folgender Qualifikationen: Agraringenieure, Veterinär
mediziner, Lebensmittelingenieure, Naturwissenschaftler, Verfahrenstechniker, 
Betriebswirte

C E L A L E

Wissenschaftlicher Rat Koordinierungsrat

Humboldt-
Universität 
zu Berlin

Öffentlichkeit, 
Wissenschaft,

und Unternehmen

Wissenschaftsentwicklung 
und Planung

Management und  
Verwaltung

Mitgliederversammlung
des A.S.P

Abteilung
Lebensmitteltechnologie

Abteilung
Biogene Rohstoffe
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Abteilung Lebensmitteltechnologie

Die Abteilung Lebensmitteltechnologie beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit der Be-
arbeitung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten der Lebensmittelproduktion, 
beginnend bei der landwirtschaftlichen Primärproduktion (mit dem Schwerpunkt der 
Tierhaltung) über die Verarbeitung bis hin zur Vermarktung. Dabei stehen im Fokus der 
lebensmitteltechnologischen Forschung die Nutzung landwirtschaftlich und gartenbau-
lich erzeugter Rohstoffe und deren Verarbeitung zu Lebensmitteln hoher Qualität und 
Sicherheit. Die zum Einsatz kommenden mechanischen, thermischen, biologischen und 
chemischen Verfahren orientieren sich an den hohen Standards der jeweiligen Branche, 
sind innovativ und ressourcenschonend und verbessern die Wettbewerbsfähigkeit kleiner 
und mittelständischer Unternehmen der Lebensmittelindustrie. Die Nutztierhaltung als 
ein Bereich der landwirtschaftlichen Primärproduktion umfasst in der Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit der Abteilung vorrangig die Bewertung der Tiergerechtheit von 
Tierhaltungssystemen (Rinder-, Schweine-, Geflügel- sowie Pferdehaltung und Aquakul-
tur) mit Hilfe eines sensorgestützten Tiermonitorings, welches auch die Früherkennung 
von Krankheiten ermöglicht. Darüber hinaus gehören Projekte mit dem Ziel einer verbes-
serten Tierernährung durch die Entwicklung innovativer Futtermittel in diesen Bereich. 
Beide Forschungsschwerpunkte finden sich auch in Studien, Planungen und Gutachten 
wieder. Diese gliedern sich ein in die übergeordnete Thematik zur Entwicklung ländli-
cher Räume (Landwirtschaftliche Erzeugerbetriebe, Agrarstrukturen, Umwelt- und Na-
turschutz) und zur Entwicklung regionaler Wertschöpfung (regionale Produkte in den 
Segmenten Obst und Gemüse, Backwaren, Fleisch und Wurstwaren, Aquakulturfische, 
pflanzliche Inhaltsstoffe wie z. B. Nahrungsfasern aus hiesigen Ressourcen).

Forschungsschwerpunkte

Lebensmitteltechnologie
• �Verfahrensentwicklung/Verarbeitung gesundheitsfördernder Lipide mittels innovati-

ver Verkapselungs- und Emulsionstechnologien
• �Einsatz bioaktiver pflanzlicher Stoffe für funktionelle Lebensmittel und Nahrungser-

gänzungsmittel
• �Alkoholfreie Erfrischungsgetränke mittels innovativer Fermentationstechnologien
• �Entwicklung neuartiger Fermentationsverfahren für Rohwurst- und Rohfischprodukte
• �Brennwertreduzierung in ernährungsphysiologisch wertvollen Wurstwaren
• �Fleisch- und Fischtechnologie
• �Innovative Entwicklungen von Kombinationsprodukten
• �Gewinnung wertgebender Inhaltsstoffe aus Nebenprodukten der Obst- und Gemü-

severarbeitung
• �Entwicklung neuartiger Lebensmittelmatrices für eine hohe Langzeitstabilität

Nutztierhaltung
• �Analyse und Bewertung der Tiergerechtheit von Haltungssystemen für Nutztiere
• �Entwicklung neuartiger sensorgestützter Monitoring-Verfahren für verschiedene 

Nutztierarten
• �Entwicklung neuartiger Trockenfuttermittel für Fischarten der Aquakultur

Abteilung Biogene Rohstoffe

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit der Abteilung „Technologie der Erzeugung 
und Verarbeitung von Biogenen Rohstoffen“ ist fokussiert auf die Produktion sowie 
auf die stoffliche und energetische Verwertung biogener Rohstoffe. Ein Schwerpunkt 
sind hierbei der Anbau und die Aufbereitung pflanzlicher Biomasse für verschiedene 
Produktionsprozesse sowie die Untersuchung organisch-mineralischer Düngestoffe 
hinsichtlich ihrer Wirkung auf Boden und Pflanze. Dabei spielen Gärprodukte aus Bio-
gasprozessen im Sinne einer Kreislaufwirtschaft eine zentrale Rolle. Einen weiteren 
Forschungsschwerpunkt stellen die Entwicklung und die Nutzung von Vegetationssys-
temen im urbanen Bereich dar. Insbesondere im Bereich der Gleisbett-Naturierung 
(„Grünes Gleis“) hat sich die Abteilung den Status eines Kompetenzzentrums an der 
Schnittstelle zwischen Theorie und Praxis erarbeitet. Sie ist mit Forschungs- und Ent-
wicklungsaufgaben im Bereich des ökologischen Bauens und im Rahmen der Stadt- 
und Siedlungsökologie befasst. Die technische Ausrüstung der Abteilung umfasst u. a.:

• Landwirtschaftliche Versuchsstation (15 ha)
• Gewächshaus
• Biologische Klimaschränke 
• Laboratorien
• Biogastechnikum 
• Messtechnikum zur Bestimmung der Bodenatmung

Forschungsschwerpunkte

Biogene Rohstoffe
• Gewinnung von Wertstoffen aus tierischen und pflanzlichen Abprodukten
• �Biogaserzeugung unter besonderer Berücksichtigung der Ein- und Ausgangssubs

trate sowie der Prozessoptimierung
• �Entwicklung von Tensiden und mikrobiologischen Nährmedien auf der Basis von 

Nachwachsenden Rohstoffen
• Gewinnung und Nutzung von Enzymen aus Abprodukten der Speisepilzproduktion 

Pflanzensysteme
• Acker- und Pflanzenbau
• Ökoeffiziente Nutzung von Gärprodukten aus Biogasanlagen
• Technische Vegetationssysteme
• Bauwerks-Naturierung („Grünes Dach“)
• Gleisbett-Naturierung („Grünes Gleis“)
• Kultivierungsmatten und Düngerpellets aus Schafwolle
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Landwirtschaftliche Versuchsstation Berge

Die 1951 gegründete Versuchsstation Berge im Havelland wurde im Jahr 2017 im sie-
benten Jahr durch das IASP bewirtschaftet. Auf der Versuchsfläche von 13 ha wurden 
wie in den Vorjahren Versuche für ca. 10 industrielle Auftraggeber durchgeführt. Dar-
unter waren Vorhaben zur Produktentwicklung im Bereich Düngung, Bodenhilfsstoffe, 
Pflanzenschutz und N-Effizienz von Sorten. Im Rahmen eines DBU-geförderten Projek-
tes zur Schließung von Nährstoffkreisläufen im Ökolandbau konnte das Gewächshaus 
für umfangreiche Gefäßversuche genutzt werden. Ebenso überwiegend im Gewächs-
haus fand die Forschungsarbeit von Ayman Mustafa aus Syrien statt. Er untersuchte, ob 
der Mischanbau von Soja und Mais zur Verringerung von Nitrat-Auswaschung führen 
kann. Neben umfangreichen Messungen zur Platzfestigkeit von Rapsschoten legten 
die drei permanenten Mitarbeiter der Station auch wieder Demonstrationsparzellen 
für die Brandenburgische Landwirtschaftsausstellung in Paaren/Glien an. Insge-
samt sieben Praktikanten verschiedener deutscher Universitäten und ein Student aus  
Mexiko halfen wesentlich bei der Erledigung aller Arbeiten. Dadurch konnten trotz der 
extrem nassen Witterung (746 mm Jahresniederschlag) alle Versuche geerntet und 
ausgewertet werden.

Labor

Der Querschnittsbereich Labor war im Jahr 2017 vor allem mit umfangreichen Ana-
lysen für mehrere laufende Forschungsvorhaben beschäftigt. Dabei handelte es sich 
sowohl um Arbeiten auf dem Gebiet der Lebensmitteltechnologie als auch um Un-
tersuchungen rund um biogene Rohstoffe. Sehr umfangreich waren die Arbeiten für 
die lebensmitteltechnologischen Forschungsprojekte Frucht-Patties, Strukturstabi-
lisierung und FibreOil. Im Bereich der biogenen Rohstoffe lag der Schwerpunkt der 
Untersuchungen auf Projekten wie VeNGA, Gärprodukte V, Mikronisiertes Kollagen 
und Misch-Hydrolysat. An den Analysen waren auch zahlreiche Praktikanten und Stu-
dierende beteiligt, die im Rahmen von Graduierungsarbeiten die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter des Instituts bei der praktischen Bearbeitung der Projekte unterstützten 
und dabei wertvolle wissenschaftliche Erfahrungen sammelten.

Im Rahmen verschiedener Forschungsvorhaben konnte die gerätetechnische Infra-
struktur des Instituts erweitert und ausgebaut werden. So wurden z. B. eine HPLC-
Anlage, eine Labor-Kolloidmühle, ein Labor-Rührwerk und weitere Geräte beschafft 
und in Betrieb genommen. Das Leistungsspektrum des vorhandenen Labor-Extruders 
konnte durch ein zusätzliches Modul weiter ausgebaut werden. Mit den installierten 
Geräten wurde die labortechnische und analytische Kompetenz des IASP um wichtige 
Bausteine erweitert und vertieft.

Kolloidmühle

Extreme Niederschlagsereignisse waren eine enorme Herausforderung bei der Ernte 

von Winterraps
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5.2	 Gremien des IASP

Vorstand

Das IASP wird von einem Vorstand geführt. In regelmäßig stattfindenden Sitzungen be-
richten der Geschäftsführer und die Abteilungsleiter des IASP über die aktuelle Situa-
tion, den Stand der Forschungs- und Projekttätigkeit sowie die anstehenden Aufgaben.

Gewählte Vorstandsmitglieder im Jahr 2017 waren:
• Herr Prof. Dr. Uwe Schmidt – Vorstandsvorsitzender
• ��Herr Dr. Stefan Köhler – Geschäftsführer
• ��Herr Dipl. Ing. (FH) Boris Habermann – Leiter der Abteilung Biogene Rohstoffe 
• ��Herr Dipl.-Ing. Adam Karl Erdös – Leiter der Abteilung Lebensmitteltechnologie 

Koordinierungsrat

Der Koordinierungsrat hat gemäß „Satzung zur Anerkennung einer Einrichtung als 
An-Institut der Humboldt-Universität zu Berlin“ die Aufgabe, das An-Institut zu be-
raten, strategische Planungen mit der Leitung zu diskutieren und über die Schwer-
punktsetzung des An-Instituts zu entscheiden. Er wird paritätisch mit Mitgliedern der 
Humboldt-Universität und externen Vertretern besetzt und tritt mindestens einmal 
jährlich zusammen. Das An-Institut erstellt jährlich einen Leistungsbericht, der dem 
Koordinierungsrat zur Entscheidungsfindung vorgelegt wird. Der Koordinierungsrat 
löst damit den früheren Wissenschaftlichen Beirat des IASP ab, welcher diese Funk-
tionen von 1996 bis 2015 innehatte. 

Im Jahr 2017 waren im Koordinierungsrat tätig:

• ��Prof. Dr. rer. nat. Bernhard Grimm							     
Vorsitzender des Koordinierungsrates, Dekan der Lebenswissenschaftlichen Fakul-
tät, Vertreter des Instituts für Biologie der Lebenswissenschaftlichen Fakultät

• ���PD Dr. agr. Heiner Grüneberg 							     
Vertreter des Albrecht Daniel Thaer-Instituts für Agrar- und Gartenbauwissen-
schaften der Lebenswissenschaftlichen Fakultät

�• ���Prof. Dr. sc. nat. Elke van der Meer	  
Vertreterin des Instituts für Psychologie der Lebenswissenschaftlichen Fakultät

�• ���Prof. Dr.-Ing. Eckhard Flöter 								     
Technische Universität Berlin, Institut für Lebensmitteltechnologie und Lebens
mittelchemie, als externer Vertreter der Wissenschaft

�• ���Volker Hofmann 									       
Geschäftsführer der Humboldt-Innovation GmbH, als externer Vertreter der Wirtschaft

• ���Ralf Janus			    							     
Geschäftsführer der Bevecon Management GmbH, als externer Vertreter der Wirtschaft 

Die turnusmäßige Sitzung des Koordinierungsrates fand am 8. August 2017 statt.

Wissenschatlicher Rat

Der Wissenschaftliche Rat des IASP hat die Aufgabe, die Interessen öffentlicher Be-
lange bei der Durchsetzung innovativer agrar- und stadtökologischer sowie ernäh-
rungswirtschaftlicher Strategien und der damit verbundenen Produkt- und Verfah-
rensentwicklungen zu unterstützen sowie wissenschaftsstrategische Anregungen zu 
vermitteln. Das An-Institut wird insbesondere beraten zu 
• �aktuellen Wissenschafts-, Forschungs- und Entwicklungsrichtungen sowie 
• �Kooperationen zwischen wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und kommunalen Ein-

richtungen im Rahmen von geplanten nationalen und internationalen Projekten.

Ausgewählte Forschungs- und Entwicklungsergebnisse des IASP werden in die Öffent-
lichkeitsarbeit der Einrichtungen, die die Ratsmitglieder vertreten, einbezogen. Der 
Wissenschaftliche Rat unterstützt die Arbeit des An-Instituts beim Wissens- und Inno-
vationstransfer.

Im Wissenschaftlichen Rat des IASP sind derzeit die folgenden wissenschaftlichen, öf-
fentlichen und privaten Einrichtungen vertreten:

• �Anwaltskanzlei Bilk									       
RA Arwid Bilk

• �Universität Leipzig, Institut für Lebensmittelhygiene der Veterinärmedizinischen  
Fakultät 										        
Prof. Dr. Peggy Braun, Direktorin

• �WHG Weißenfelser Handels-Gesellschaft mbH					   
Dr. Michael Heinemann, Geschäftsführender Gesellschafter

• �Dr. Lausch Consulting UG								      
Prof. Dr. Wolfgang Lausch

• �Prof. i. R. Dr. Reinhart Metz								      
Ehrenmitglied des Wissenschaftlichen Rates

• �Lenné-Akademie für Gartenbau und Gartenkultur e. V.				  
Hans-Jürgen Pluta, Stellvertretender Vorstandsvorsitzender

• �Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft des Landes 
Brandenburg (MLUL)									       
Dr. Hardi Rabisch, Referat Agrarbildung und -forschung, Agrarmarkt, Tierzucht

• �Vereinigung der Unternehmensverbände in Berlin und Brandenburg e. V.		
Burkhard Rhein, Referent für Umwelt-, Energie- und Infrastrukturpolitik

• �Prof. i. R. Dr.. Robert Sauerbrey							     
Ehrenmitglied des Wissenschaftlichen Rates

• �Technische Universität Berlin, Zentrum für Technik und Gesellschaft			 
Prof. Dr. Dr. Martina Schäfer, Wissenschaftliche Geschäftsführerin

• �AiF Projekt GmbH									       
Dr. Klaus-R. Sprung, Geschäftsführer

Sprecher des Wissenschaftlichen Rates ist Herr Dr. Michael Heinemann. Die Sitzung 
des Wissenschaftlichen Rates fand am 9. März 2017 statt.
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5.3	 Internationale Zusammenarbeit

Die Internationale Zusammenarbeit des Instituts für Agrar- und Stadtökologische Pro-
jekte an der Humboldt-Universität zu Berlin (IASP) beinhaltet drei Bereiche: die Koor-
dination von internationalen Hochschulpartnerschaften der Humboldt-Universität zu 
Berlin (HU) bzw. der Lebenswissenschaftlichen Fakultät, die unmittelbare Zusammen-
arbeit mit europäischen und außereuropäischen Partnern im Rahmen gemeinsamer 
Forschungsprojekte sowie die Vernetzung innerhalb des Europäisch-Lateinamerikani-
schen Zentrums für Logistik und ökologische Projekte (CELALE).

5.3.1	 Internationale Hochschulpartnerschaften

Im Rahmen des Kooperationsvertrages mit der HU verantwortet und pflegt das IASP 
die Partnerschaftsbeziehungen mit einer lateinamerikanischen und zwei europäischen 
Hochschulen:

Zwischen der HU und der Technologischen Universität Havanna (Kuba, Universidad Tec-
nológica José Antonio Echeverría, CUJAE) besteht seit 1997 eine Kooperationsvereinba-
rung. Diese knüpft an die bereits vor 1989 bestehenden Wissenschaftsbeziehungen zwi-
schen beiden Universitäten an und wurde zuletzt am 28.11.2012 für den Zeitraum bis Ende 
2017 verlängert. Hauptinhalte der Zusammenarbeit sind die Entwicklung von territorialen 
Lebensmittel- und Versorgungsketten, die Erzeugung und Nutzung von Biogas sowie die 
Stadtökologie und Bauwerksnaturierung. Neben der Lebenswissenschaftlichen Fakultät 
bestehen intensive Kooperationsbeziehungen zur Wirtschaftswissenschaftlichen Fakul-
tät der HU sowie zur Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin (HWR). Die wichtigste 
Form der Zusammenarbeit ist der Austausch von Studenten, Doktoranden und Post
doktoranden unter Nutzung von Förderprogrammen des Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienstes (DAAD). In Würdigung der langjährigen akademischen und praktischen 
Kooperation zwischen beiden Einrichtungen und der dabei erreichten Erfolge wurde dem 
Geschäftsführer des IASP im November 2016 die Ehrenmedaille der CUJAE verliehen.

Bereits seit 1994 existiert eine Kooperationsvereinbarung zwischen der HU und der  
Polytechnischen Universität Madrid (Spanien, Universidad Politécnica de Madrid, UPM). 
Die vertragliche Zusammenarbeit erstreckte sich bis zum 31.10.2013. Ab 01.11.2013 
trat an die Stelle der Vereinbarung HU – UPM ein Kooperationsvertrag zwischen der 
Agrarfakultät der UPM (E.T.S.I.A.) und dem IASP. Schwerpunktthemen der Kooperation 
sind der ökologische Landbau, die urbane Landwirtschaft und Bauwerksnaturierung, 
Analysen der Lebensmittelversorgungsketten sowie Agrarmarketing und Verbraucher-
verhalten. Diese Themen werden hauptsächlich durch den Austausch von Studenten im 
Rahmen des ERASMUS-Programms der Europäischen Union realisiert. Im Jahr 2017 
war ein gemeinsamer HORIZON 2020-Antrag zum Urbanen Gartenbau in Bearbeitung.

Mit der Universität für Lebensmitteltechnologien Plovdiv (Bulgarien, University of Food 
Technologies, UFT) unterhält die Lebenswissenschaftliche Fakultät seit 2001 eine un-
befristete Kooperationsvereinbarung. Als Gebiete der Zusammenarbeit wurden die 
Durchführung von Praktika für bulgarische Studierende in der BRD, der Austausch von 

jungen Wissenschaftlern, Absolventen und Studierenden sowie die gegenseitige Durch-
führung von Gastvorlesungen definiert. Gemeinsame Forschungsarbeiten sind fokus-
siert auf die Entwicklung gesundheitsfördernder Lebensmittel sowie auf die Qualität, 
Sicherheit und Rückverfolgbarkeit von Lebensmitteln. Zur Finanzierung der Aufenthal-
te werden Programme der Europäischen Union (ERASMUS) und des DAAD genutzt.

5.3.2	�Europäisch-Lateinamerikanisches Zentrum für Logistik und ökologi-
sche Projekte (CELALE)

Als interdisziplinäre Forschungseinrichtung in gemeinnütziger Trägerschaft erfüllt 
das IASP wichtige Aufgaben auch in der internationalen Zusammenarbeit. Neben der 
Koordinierung von ausländischen Hochschulpartnerschaften für die Humboldt-Uni-
versität zu Berlin liegt ein historisch gewachsener Schwerpunkt der internationalen 
Kooperation des IASP in Lateinamerika. Zum Zwecke der Institutionalisierung die-
ser Zusammenarbeit wurde am 14. März 1999 das Europäisch-Lateinamerikanische 
Zentrum für Logistik und ökologische Projekte (Centro Europeo-Latinoamericano de 
Logística y Proyectos Ecológicos, CELALE) gegründet. Als Beitrag zur sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung Lateinamerikas stellt sich das CELALE die Aufgabe, ge-
meinsame Projekte zwischen Europa und Lateinamerika für Ausbildung, Forschung 
und Beratung auf dem Gebiet des Unternehmensmanagements mit besonderem 
Schwerpunkt in den Bereichen Logistik, Qualitätsmanagement und angewandter Öko-
logie zu fördern. Die wichtigsten Ziele des CELALE sind:
1.	�Förderung der beruflichen Entwicklung von Unternehmern und Fachkräften auf dem 

Gebiet des Managements mit den Schwerpunkten Logistik, Qualitätsmanagement 
und angewandte Ökologie zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU.

2.	�Verbesserung der gegenseitigen Kenntnisse über die Märkte in Europa und Latein-
amerika als Instrument zur Intensivierung des wirtschaftlichen Austauschs.

3.	�Entwicklung und Vertiefung des Konzepts der nachhaltigen Produktion sowie dessen 
Einbeziehung in das Management von KMU

4.	�Förderung der Bearbeitung von Forschungsthemen auf dem Gebiet der Logistik, des 
Qualitätsmanagements und der angewandten Ökologie

5.	�Förderung des gegenseitigen kulturellen Kennenlernens zwischen Lateinamerika 
und Europa.

6.	�Aufbau und Koordinierung von internationalen Forschungsnetzwerken.

Ein Beispiel für die Kooperation ist die Realisierung eines Transfervorhabens für eine 
Technologie zur Herstellung von Flüssigdünger aus Altfeuerlöschern (ABC-Pulverlö-
scher). Das IASP hat das Verfahren gemeinsam mit einem Unternehmen aus Branden-
burg (B & B Feuerlöscher- Verwertungs- und Entsorgungs GmbH, Pinnow) entwickelt. 
Im Jahr 2016 weilte ein Chemie-Ingenieur der Technologischen Universität Havanna 
(CUJAE) in Berlin und Pinnow, um das Verfahren zu studieren. Nach der Anpassung 
des Verfahrens durch die CUJAE im Labormaßstab fanden im Herbst 2017 erste Ge-
spräche mit dem staatlichen Feuerlöscher-Unternehmen über einen Transfer in den 
Unternehmensmaßstab statt. Im Jahr 2018 werden eine Marktstudie und je nach deren 
Ergebnis weitere Schritte realisiert.
http://www.celale.org
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5.4	 Kooperationspartner im Inland

5.4.1	Humboldt-Universität zu Berlin

Lebenswissenschaftliche Fakultät

Albrecht Daniel Thaer-Institut für Agrar- und Gartenbauwissenschaften, Fachgebiete:
	 • Acker- und Pflanzenbau
	 • Agrartechnik (Projektgruppe)
	 • Biosystemtechnik
	 • Bodenkunde und Standortlehre
	 • Gärtnerische Pflanzensysteme (Lehr- und Forschungsgebiet)
	 • Ökonomik der Gärtnerischen Produktion
	 • Pflanzenernährung und Düngung
	 • Tierhaltungssysteme und Verfahrenstechnik
	 • Urbane Ökophysiologie

Zentrale Einrichtungen
	 • Gemeinschaftslabor Analytik
	 • Lehr- und Forschungsstation: Bereich Freiland, Bereich Gewächshaus

Institut für Biologie
	 • Arbeitsgruppe Pflanzenphysiologie
	 • Arbeitsgruppe Tierphysiologie/Systemneurobiologie und Neural Computation

Institut für Psychologie
	 • Arbeitsgruppe Kognitive Ergonomie/Ingenieurpsychologie

Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät

Institut für Informatik
	 • Lehr- und Forschungsgebiet Computer Vision

Institut für Chemie
	 • Organische Chemie und Funktionale Materialien

Geographisches Institut
	 • Lehrstuhl Klima- und Vegetationsgeographie

Charité Universitätsmedizin Berlin

Klinik mit Schwerpunkt für Rheumatologie und Klinische Immunologie
	 • Labor für Tissue Engineering

5.4.2 Einrichtungen & Unternehmen5.4.2 Einrichtungen & Unternehmen

• �AGRAR Handelspartner GmbH, Woldegk
• �Agrargenossenschaft Münchehofe e. G., Münchehofe
• �Agrarservice-, Handels- und Beratungsgesellschaft mbH (AHB), Teltow
• �ANiMOX GmbH, Berlin
• �Anwaltskanzlei Bilk, Berlin

• �B & B Feuerlöscher-Verwertungs und -Entsorgungs GmbH, Pinnow
• �Bäckerei, Konditorei & Café Franke, Biesenthal
• �BASF SE, Limburgerhof
• �Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Institut für Landtechnik und Tierhaltung, Freising
• �BBM GmbH/Pro agro e. V., Berlin
• �Becker + Armbrust GmbH, Niederlassung PAV Recyclate, Berlin
• �Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
• �Beuth Hochschule für Technik Berlin
• �Biopract GmbH, Berlin
• �Bösel Plastic Management GmbH, Bösel
• �Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg (BTU)					  

> Lehrstuhl Abfallwirtschaft										        
> Lehrstuhl Geopedologie und Landschaftsentwicklung

• �Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e. V. (BGL), Bad Honnef

• �Celltrend GmbH, Luckenwalde
• �CONVIA GmbH, Berlin

• �Data Service Paretz GmbH, Ketzin/Havel
• �DELIKATA Magdeburger Fleisch- und Wurstwaren GmbH
• �Diesdorfer Süßmost-, Weinkelterei & Edeldestille GmbH, Diesdorf
• �DIL Deutsches Institut für Lebensmitteltechnik e. V., Quakenbrück
• �DOMO Caproleuna GmbH, Leuna
• �DS Technologie Entwicklungs- und Betriebsgesellschaft mbH, Lauchhammer
• �Dr. Lausch Consulting UG, Berlin

• �edilon)(sedra GmbH, Wiesbaden
• �ESYS Gesellschaft für Elektronische Systemtechnik. Hard- und Software mbH, Berlin

• �FBB Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e. V., Saarbrücken
• �Fehrower Agrarbetrieb GmbH, Schmogrow-Fehrow
• �Fischzucht Pommerehne GbR, Altkalen (Meckl.-Vorp.)
• �FOAMPARTNER Reisgies Schaumstoffe GmbH, Leverkusen
• �Frankenförder Forschungsgesellschaft mbH (FFG), Luckenwalde
• �Fraunhofer-Institut für Angewandte Polymerforschung (IAP), Potsdam-Golm
• �Fraunhofer-Institut für Zuverlässigkeit und Mikrointegration (IZM), Berlin
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• �Freie Universität Berlin, Fachbereich Veterinärmedizin				  
> Institut für Tierernährung								      
> Klinik für Klauentiere

• �Friedersdorfer Landwirtschafts GmbH (FLG), Friedersdorf
• �Friedrich-Schiller-Universität Jena, Institut für Ernährungswissenschaften

• �GfN Herstellung v. Naturextrakten GmbH
• �GICON Großmann Ingenieur Consult GmbH
• �Gleiswerkstatt, Karlsruhe
• �GLU Gesellschaft für Lebensmittel- und Umweltconsulting mbH, Neuenhagen
• �Goethe-Universität Frankfurt am Main
• �GREIBO-Chemie GmbH, Velten
• �Großmann Ingenieur Consult GmbH (GICON)
• �GUTENA Nahrungsmittel GmbH, Apolda

• �HAMM AG, Tirschenreuth
• �Hartmann Ingenieure GmbH, Berlin
• �Helix Pflanzen GmbH, Kornwestheim
• �Hierl Naturkost GmbH, Stallwangen
• �Hochschule Bremerhaven
• �Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE)
• �Hochschule Hof

• �IfN Anwenderzentrum GmbH, Lauchhammer
• �Ingenieurbüro Urbanes Grün, Berlin
• �Institut für Binnenfischerei e. V. (IfB), Potsdam-Sacrow
• �Institut für Fortpflanzung landwirtschaftlicher Nutztiere Schönow e.V. (IFN)
• �Institut für Fortpflanzung landwirtschaftlicher Nutztiere Schönow GmbH (IFN), Bernau
• �Internationale Geotextil GmbH, Twistringen

• �Jüterboger Agrargenossenschaft e. G.

• �Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft
• �Karlshorster Grundschule, Berlin
• �Kraftfahrzeug-Fertigung-Landtechnik GmbH (KFL), Löwenberg
• �KRAIBURG STRAIL GmbH & Co.KG, Tittmoning
• �Kurt-Schwabe-Institut für Mess- und Sensortechnik e. V. Meinsberg (KSI), Ziegra-

Knobelsdorf
• �KWS Lochow, Baruth/Mark

• �Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, Stuttgart
• �Landesamt für Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung Bran-

denburg (LELF) 
• �Landfleischerei Bendig GmbH, Mahlow
• �Landfleischerei Hennickendorf GmbH
• �Landwirtschaftliche Beratung der Agrarverbände Brandenburg GmbH (LAB), Teltow

• �Landwirtschaftsbetrieb Martin Schulze, Biogasanlage Dolgelin
• �Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Außenstelle Buchholz
• �Leibniz-Institut für Agrartechnik und Bioökonomie (ATB), Potsdam-Bornim
• �Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau in Erfurt
• �Lehr- und Versuchsanstalt für Tierzucht und Tierhaltung, Groß Kreutz
• �Limagrain GmbH, Edemissen
• �Lipromar GmbH, Cuxhaven

• �Martin-Luther-Universität, Professur für Tierhaltung und Nutztierökologie, Halle
• �MindelFood Lebensmittelproduktions GmbH, Mindelheim
• �Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg, 

Stuttgart
• �Morton Extrusionstechnik GmbH, Abtsteinach
• �Mosterei Ketzür GmbH, Beetzseeheide
• �mst-Dränbedarf GmbH, Twistringen
• �mytron Bio- und Solartechnik GmbH, Heiligenstadt

• �NAFA Feinkost GmbH, Neuhofen
• �Nahrungsmittelwerke Twist GmbH (NWT), Twist
• �nanoPET Pharma GmbH
• �Neukircher Zwieback GmbH, Neukirch
• �Neumarkt-Fleischerei GmbH, Jüterbog
• �nexus Institut für Kooperationsmanagement und interdisziplinäre Forschung GmbH, 

Berlin
• �Niedersächsische Rasenkulturen NIRA GmbH & Co. KG, Groß Ippener
• �NIG Nahrungsingenieurtechnik GmbH, Magdeburg
• �NOVA BIOTEC Dr. Fechter GmbH, Berlin
• �NUBILOSA Molekularzerstäubung Dipl.-Ing. G. Ladisch GmbH & Co. KG, Konstanz

• �Optigrün international AG, Krauchenwies-Göggingen

• �Pilot Pflanzenöltechnologie Magdeburg e. V. (PPM), Magdeburg
• �Pilzhof Dr. Schulz, Krummensee
• �Polymerics GmbH, Berlin
• �Poli-Film GmbH, Südliches Anhalt, OT Weißandt-Gölzau
• �Pro agro e. V. – Verband zur Förderung des ländlichen Raumes
• �Produktions- und Dienstleistungsgesellschaft der Agrarwirtschaft GmbH (PDA), Ze-

schdorf
• �promethano GmbH, Berlin
• �PromoTool Unternehmensberatung, Berlin
• �Pronova Analysentechnik GmbH & Co. KG, Berlin
• �Proteome Factory AG, Berlin

• �RAIL.ONE GmbH, Neumarkt
• �Ramboll Transport Germany IMS Ingenieurgesellschaft mbH, Karlsruhe
• �Rheinbahn AG, Düsseldorf
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•  Rhein-Neckar-Verkehr GmbH, Mannheim
•  Rhinmilch GmbH Agrargesellschaft, Fehrbellin
•  Robert-Koch-Institut Berlin

•  Sanddorn GbR, Herzberg (Elster)
•  SARIA Bio-Industries GmbH & Co. KG, Selm
•  SCHMID Ingenieure GmbH Bau- und Verkehrswesen, Berlin
•  Schweineleistungsprüfstation (SLP) Mecklenburg-Vorpommern, Jürgenstorf
•  Soil & Seeds GmbH, Königs Wusterhausen
•  SPREEwaffel Berlin-Pankow GmbH
•  Stadtwerke München, Münchener Verkehrsgesellschaft mbH
•  Studiengesellschaft für unterirdische Verkehrsanlagen e. V. – STUVA, Köln
•  Stuttgarter Straßenbahn AG
•  Süßmost und Weinkelterei Hohenseefeld GmbH
•  Synergie GmbH, Münster
•  Syngenta Agro GmbH, Maintal

•  Tecnaro GmbH, Ilsfeld-Auenstein
•  Technische Universität Berlin (TU)       

> Institut für Biotechnologie        
> Institut für Lebensmitteltechnologie und Lebensmittelchemie

•  TEB Ingenieurbüro Peter Zimmermann, Berlin
•  teleBITcom GmbH, Teltow
•  Thüringisches Institut für Textil- und Kunststoff-Forschung e.V. (TITK), Rudolstadt
•  Tierzuchtgut Heinersdorf GbR, Heinersdorf
•  Tim’s Kanadische Backwaren GmbH, Berlin
•  Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Jena
•  Torfwerk Moorkultur Ramsloh Werner Koch GmbH & Co. KG (MoKuRa), Saterland

•  UBF Untersuchungs-, Beratungs-, Forschungslaboratorium GmbH, Altlandsberg
•  Universität Hohenheim, Landesanstalt für Agrartechnik und Bioenergie
•  Universität Leipzig, Veterinärmedizinische Fakultät     

> Institut für Lebensmittelhygiene
•  Untersuchungs- und Beratungs-Forschungslaboratorium GmbH (UBF), Altlandsberg

•  Vereinigung Deutscher Landesschafzuchtverbände e. V. (VDL), Berlin

•  Weißenfelser Handels-Gesellschaft mbH, Weißenfels

•  Zentralverband Gartenbau (ZVG), Berlin
•  ZUEGG Deutschland GmbH, Werneuchen
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Kontakt

Postadresse:
Institut für Agrar- und Stadtökologische Projekte
an der Humboldt-Universität zu Berlin (IASP)
Lebenswissenschaftliche Fakultät
Philippstraße 13, Haus 16
10115 Berlin

Telefon: +49 (0) 30/2093 9061
Telefax: +49 (0) 30/2093 9065
E-Mail: iasp@iasp.hu-berlin.de
www.iasp.asp-berlin.de
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Das IASP ist Gründungsmitglied der Zuse-Gemeinschaft, 
dem Verband der unabhängigen privatwirtschaftlich 
organisierten Industrieforschungseinrichtungen Deutsch-
lands. Dem technologie- und branchenoffenen Verband 
gehören über 70 Mitglieder bundesweit an. Die Institute 
zeichnen sich durch marktorientierte Forschung für mittel-
ständische Unternehmen aus. 

Zwei große miteinander verbundene Themen bestimmten 
2017 das Wirken der Zuse-Gemeinschaft – die Entwicklung 
einer eigenständigen Marke und ihre strategische Ausrichtung.
Für die Markenentwicklung hatte die Zuse-Gemeinschaft 
die renommierte und technologieaffine Reutlinger Marken-
agentur Apollo 11 gewonnen. Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen: Acht prägnante Key Visuals umfasst der Marken-
auftritt. Das zentrale Motiv der Bilder ist ein Kompass, 
kombiniert mit variierenden Slogans wie „WISSENSCHAFFT 
FORTSCHRITT“ oder „WISSENSCHAFFT GEWINNE“. 
Das neue moderne Gesamtbild spiegelt die Identität des 
jungen Verbandes perfekt wider und zeigt ihn als starken 
und praxisnahen Forschungspartner für den Mittelstand 
und die Industrie. 

Parallel zum Markenbildungsprozess wurde ein Politisches 
Positionspapier entwickelt, welches Grundsätze für pass-
genaue Rahmenbedingungen aufzeigt, damit diese industrie-
nahen Forschungseinrichtungen ihre Potenziale für die 
Stärkung der Wirtschaft voll entfalten können.
Das Politische Positionspapier setzt die Ziele der Zuse- 
Gemeinschaft noch prägnanter auf die politische Agenda. 
Im Bundestagswahljahr luden viele Mitgliedsinstitute 
der Zuse-Gemeinschaft ihre lokalen Abgeordneten in ihre 
Forschungseinrichtungen ein. Sie zeigten ihnen am Beispiel 
ihrer Institute, was die Transferforschung für die deutsche 
Wirtschaft leistet und präsentierten ihre Erfolgsgeschichten.

oben: Justizstaatssekretär 
Christian Lange beim Besuch des fem 
in Schwäbisch-Gmünd

mitte: Dr. Gesine Lötzsch, 
Vorsitzende des Haushaltsausschusses 
des Deutschen Bundestages, zu Gast 
beim IASP in Berlin

unten: Bundestagsabgeordneter 
Thorsten Frei besucht Hahn-Schickar

ZUSE-GEMEINSCHAFT – FORSCHUNG, DIE ANKOMMT!
AKTIVITÄTEN IM JAHR 2017



www.iasp.asp-berlin.de


